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— einen größeren vielleicht, als die Welt zunächſt wiffen würde — 
wenn es ihr gelingt, die gährenden Elemente zur Ruhe zu brin⸗ 
gen. Die heutige, in einer Polemik gegen die „Times“ ent⸗ 
haltene Andeutung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß Deutſchland 
ſich leicht in einer für England ſehr unerfreulichen Art mit den 
Revanche⸗Wünſchen der Franzoſen abfinden könnte, wird allſeitig 
auf Belgien bezogen, das die Franzoſen ohne Zweifel ſehr be⸗ 
reitwillig als Kompenſation für Elſaß⸗Lothringen annehmen wür⸗ 
den. Man muß doch wohl im auswärtigen Amt Grund zu der 
Annahme haben, daß hinter den kurzſichtigen Hetzereien der 
„Times“ gegen Deutſchland einflußreiche Perſonen ſtehen — 
ſo ſchwer dies angeſichts der orientaliſchen Ausſichten vom eng⸗ 
liſchen Standpunkte aus zu begreifen wäre. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Böt⸗ 
ticher hat geftern in Begleitung des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rathes Lohmann aus dem Handelsminiſterium die ſchon in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Reife nach Schleſien zur Beſichtigung verſchiedener 
gewerblicher Etabliſſements angetreten. Dieſe Reiſe iſt auf etwa 
acht Tage berechnet. 4 

— Für die Reform der preußiſchen Klaſſen⸗ 
ſteuer hat der Finanzminiſter eine ſtatiſtiſche Nachweiſung ein⸗ 


dortigen Gegend die Bettler in auffallender Weiſe verſchwunden, 
im at arbeitsluſtige Vagabunden ſich von allen Seiten eine 
anden. 

So willkommen und dankenswerth Anſtalten dieſer Art find, 
fo werden doch, fo lange die Errichtung berjelben lediglich auf 
die Initiative privater Kreiſe angewieſen bleibt, weder die Uebel⸗ 
ſtände, denen fie abhelfen follen, hinreichend beſeitigt werden 
können, noch wird ihre Entwicklung genügend verbürgt ſein. 
Da ſie einen Gewinn weder abwerfen können, noch ſollen, ſo 
il B erſtraße. fehlt es in einer materiellen Zeit, wie der unſrigen, an dem er⸗ 
o St. Martin 60 forderlichen Reiz zu ihrer Erhaltung und Vermehrung. Dennoch 


Jun Ouartals- efe 


machen wir ergebenft darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 


ER 


[es 


3 


GAA 


2200 


22 
ao 
es 


er 
rn 


SONS 


SERS 


Pe i Apalbertftrase 28. find fie als Keime einer wahrhaft heilſamen ſozialen Organiſation 

edert jun. Berliner: u. Mühlenftr.-Ede 17. von unſchätzbarem Werthe. Ihr Zweck it jeder Vertiefung und 

Fiſcher in Ferzyje. y Erweiterung fähig. Warum fol derſelbe auf die Beſeitigung 

enzel € Comp, Markt 56. der „Vagabundennoth“ beſchränkt bleiben? Giebt es nicht hülfs⸗ 

1 WERTE eig Nr. 31. bedürftige Armuth genug, die dem Vagabundenthum noch nicht 

8 e u. Bauli-Riräifte Ede, 30. ae = er. 3 gewiſſen o Stolze a dent 

d. Gumnior, Mühlen u. St. Martinſtr.⸗Ecke. unger als der Bettelei entgegengeht ? arum follen nur 

; Hummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. Männer in den Kolonien Aufnahme finden? Sind die Frauen nicht 

N. gungen Ae Martin Pig 43, in vielen Fällen hülfloſer, der Handreichung bebürftiger als die 

3 A El pmacherftzafe 1. Männer? Man ſage nicht, daß es an Arbeit für Alle fehlen 

Knaſter Nachflg., Halbdorfſtraße 1. würde. Dieſe thörichte Vorſtellung kann nur in jenen Köpfen | gefordert, über welche der „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet wird: 
Siegmund Genet. Deftillation Gr. Gerberſtr. 17. entſpringen, welche ſich Arbeit nicht ohne Unternehmer und Unter⸗ Sie ſoll einerſeits für die Klaſſenſteuerſtufen I. und II. (Einkom⸗ 
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eine heilſame Reform der Geſellſchaft, ſondern für eine Vermeh⸗ 
rung der Produktion nützlicher Güter gebahnt. 
Deutſchland. 

C. Berlin, 16. Sept. Weder die Freundſchaftsverſiche⸗ 
rungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ für Rußland, noch der Toaſt 
des Kaiſers von Oeſterreich auf den Zaren haben die Beſorgniſſe 
betreffs der Entwickelung der Dinge auf der Balkanhalb⸗ 
inſel zerſtreut, von denen vor Kurzem an dieſer Stelle die 
Rede war. Offiziöſe und offizielle Komplimente haben in den 
internationalen Beziehungen ſehr häufig die Bedeutung von War⸗ 
nungen oder doch die der Erklärung, daß man zunächſt Dinge, 
welche man recht gut ſieht und verſteht, ignoriren wolle. Uebrigens 
ſtehen die Sachen auch nicht ſo, daß die Zurückweiſung von Er⸗ 
örterungen über einen zu erwartenden Krieg zwiſchen Deutſchland 
und Rußland oder die Betonung guter offizieller Beziehungen 
zwiſchen dem letzteren Staate und Oeſterreich unzutreffend ſein 
müßte. Die Erfahrungen, welche Rußland im letzten Kriege mit 
der Türkei gemacht hat, waren trotz des ſchließlichen Erfolges 
nicht danach angethan, daß man dort ſtürmiſches Verlangen nach 
einer Situation tragen ſollte, in welcher Rußland außer der 
Türkei noch eine oder mehrere Großmächte gegen ſich haben 
würde. Die ruſſiſche Politik hat andere, oft erprobte Mittel, 
um die ſüdſlawiſchen Völker wieder eine Etappe weiter auf dem 
Wege zu führen, deſſen Endziel ein ruſſiſcher Ariſtokrat jüngſt 
in einer Zuſchrift an die „Kreuzzeitung“ ſo unbefangen bezeichnet 
hat: der Beſitz der Meerengen, welche aus dem ſchwarzen ins 
mittelländiſche Meer führen. Nicht daß über Nacht ein Krieg 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich, reſp. Deutſchland ausbrechen 
könnte, wird von denen befürchtet, welche für eine nicht 
ferne Zukunft eine neue Komplikation im Orient beſorgen, 
ſondern die abermalige Anſtachelung der Erweiterungs⸗ 
tendenzen, welche in den kleinen Staaten der Balkanhalbinſel 
allezeit nur auf einen Wink aus Petersburg warten, um zu 
Verſchwörungen, Aufſtänden und jenem uneingeſtandenen, „offi⸗ 
ziöſen“ Kriege zu führen, aus welchem leicht allmälig der offi⸗ 
zielle wird. Der letztere braucht dabei gar nicht einmal in der 
Abſicht der Anſtifter zu liegen, die wahrſcheinlich ſogar viel lieber 
die Serben, Bulgaren 2c. ihre Haut für die Ablenkung der Auf: 
merkſamkeit des ruſſiſchen Volkes von den inneren Zuſtänden 
würden allein zu Markte tragen laſſen. Was augenblicklich in 
Kroatien und im Banat vorgeht, iſt nur zu ſehr dazu angethan, 
dieſe Beſorgniſſe zu verſtärken. Auch von Beobachtern, welche 
nicht von der in Ungarn herkömmlichen Ruſſenfurcht erfüllt find, 
wird die dort rezipirte Anſicht, daß ruſſiſches Geld und ruſſiſche 
Aufſtachelung mit im Spiele fet, nicht für unbedingt grundlos 
gehalten. Es iſt jedenfalls eine ungewöhnliche Bewegung in den 
internationalen Verhältniſſen, und die Friedenspolitik des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers wird einen neuen großen Triumph erreichen 


amm 
entſtehenden Gefahren für den Eiſenbahnbetrieb ge⸗ 
troffen worden. Es ſind dem Bewachungsperſonal diejenigen 
Stellen der Bahn ſpeziell bezeichnet worden, an denen die Fahr⸗ 
barkeit der Geleiſe durch ſtarke Waſſeranſammlungen gefährdet 
werden könnte, namentlich alſo Dammſtrecken auf ſumpfigen 
Untergrund, Einſchnitte, deren Böſchungen in Folge des Vor⸗ 
handenſeins waſſerreicher, nach der Bahn zu fallender Schichten 
zu Rutſchungen geneigt find, fo wie Stellen, an denen bei 
ſtarken Regengüſſen das zuſammenſtrömende Waſſer ſich vorzugs⸗ 
weiſe konzentrirt und durch Aufſtauung das Planum zu be⸗ 
ſchädigen droht. Dem mit der Bewachung und Unterhaltung der 
Bahn betrauten Perſonal iſt unter Hinweis auf die erfahrungs⸗ 
mäßigen Vorkommniſſe die gewiſſenhafteſte Reviſion der ihnen 
zugetheilten Bahnſtrecken, insbeſondere beim Eintritt heftiger 
Gewitter oder ungewöhnlicher Regengüſſe, zur Pflicht gemacht 
und ihnen eröffnet worden, daß diejenigen Beamten, welche 
durch Umſicht und treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten den Ge⸗ 
fährdungen von Eiſenbahntransporten vorgebeugt haben, ange⸗ 
meſſene Belohnungen gewährt werden ſollen. Es ſind auch neuer⸗ 
dings mehr und mehr diejenigen Wärterpoſten, in deren Strecken 
Betriebsſtörungen durch Wollenbrüche, plötzliche Anſchwellung von 
Flußläufen u. ſ. w. vorzugsweiſe leicht herbeigeführt werden 
können, mit elektriſchen Hilfsapparaten verſehen worden, welche 
eine ſchnelle Verſtändigung mit den Nachbarſtationen geſtatten. 

— Die ſeitens der Staatsregierung feſtgeſetzte Summe zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger ehemaliger 
Krieger aus den Jahren 1806 bis 1815 iſt in 
neuerer Zeit in Folge der ſtarken Abnahme der hilfsbedürftigen 
alten Krieger bedeutend verringert worden. Eine Erhöhung der 
Unterſtützung iſt nicht eingetreten, die Behörden haben vielmehr 
zufolge Anweiſung der Miniſter des Innern und der Finan 
bei der Bewilligung von Unterſtützungen für hilfsbedürflige ehe⸗ 
malige Krieger aus den Jahren 1806 bis 1815 ganz nach den 
beſtehenden Vorſchriften zu verfahren, wonach die Unterſtützungen 
für keine Veteranen mehr als 20 M. monatlich betragen dürfen. 
Es wäre wohl an der Zeit, den noch lebenden Veteranen aus 
den Freiheitsfriegen eine Erhöhung des geringen Ehrenſoldes zu 
gewähren, ihnen mehr als bisher zu beweiſen, daß ſie ſich den 
Dank des Vaterlandes erworben haben. Nur wenige Veteranen 
aus jener Zeit ſind noch am Leben, ſo daß die Mehrbelaſtung 
der Staatskaſſe eine kaum nennenswerthe ſein würde. Eine Er⸗ 
höhung des Ehrenſoldes wäre um ſo mehr am Platze, als der 
Unterhalt nicht weniger Veteranen zum Theil aus Armenkaſſen 
befiritten werden muß. 

— Es iſt bereits berichtet worden, daß bei dem bekannten 
Reichstagsabgeordneten für Metz, Herrn Antoine, eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden hat. Eine Anklage ſcheint bisher nicht er⸗ 
hoben worden zu ſein. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden aber 
eine Anzahl der bei Herrn Antoine vorgefundenen Schriftſtücke 
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5 Uhr zur Ausgabe. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Arbeiter⸗Kolonien. 


Zur Bekämpfung des Vagabundenthums ſind bekanntlich in 
Weſifalen und Hannover Arbeiterkolonien gegründet 
worden, die dem viel beklagten Uebel in ihrem Kreiſe merklich 
geſteuert haben. Die erſte, von dem Paſtor v. Bodelſchwingh 
in Bielefeld gegründete Arbeiterkolonie (Wilhelmsdorf) hat daher 


hörden trägt man ſich mit dem Gedanken ähnlicher Veranſtal⸗ 
tungen. In Hannover und Schleswig haben die Behörden zur 

örderung der Sache Kollekten bewilligt, in Schleſien fordern die 
Be ete die Guts⸗ und Gemeindevorſtände auf, Sammlungen 
zu Gunſten folder Kolonien anzuregen. Für den 16. Oktober iſt 
vom Paſtor v. Bodelſchwingh eine Einladung an die Vorſtände 
und Leiter aller ähnlichen Unternehmungen in Deutſchland zu 
einer Verſammlung in Hannover ergangen. 

Die Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf hat den Zweck, arbeits⸗ 
luſtige und arbeitsloſe Männer jeden Alters, jeder Konfeſſion 
und jeden Standes, ſo lange mit ländlichen und anderen Arbeiten 
zu beſchäftigen, bis es möglich geworden iſt, ihnen anderweitige 
lohnende Arbeiten zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſind zunächſt 
drei Bauernhöfe von ca. 500 Morgen, die leicht durch weitere 
Ankäufe unkultivirten Landes zu vermehren ſind, angekauft wor⸗ 
den. Die Mittel dazu haben die Provinzialſtände Weſtfalens 
durch ein unverzinsliches Darlehen von 40,000 M. gewährt. 
Der Verdienſt der Arbeiter iſt ſo gering normirt (25 bis 40 Pf. 
pro Tag, außer Koſt und Logis), daß ein fleißiger Arbeiter, der 
anderweitig Arbeit findet, keine Luſt verſpürt, in die Kolonie 
einzutreten, andrerſeits aber hoch genug, um binnen einiger 
Monate kleine Erſparniſſe zu ermöglichen. Nach Thullichkeit 
wird die Arbeit in Akkord gegeben. Arbeitsſcheue und faule Subjek te 
kann der Haus vater entlaſſen und darüber der Polizei Anzeige 
machen. Die Arbeit beſteht hauptſächlich in Spatenkultur, Had: 
fruchtbau und Anpflanzung von Handelspflanzen, während des 
Winters im Urbarmachen unbebauten Landes. Auch werden 
einige Hausarbeiten, wie Körbe⸗ und Mattenflechten, betrieben. 
Mit der Anfialt iſt ein Arbeitsnachweiſebureau verbunden, welches 
für diejenigen, welche wieder ſaubere Kleidung, Arbeitsgeräth und 
einiges Geld verdient haben, Arbeit zu beſchaffen hat. Iſt ſolche 
Arbeit gefunden, ſo hat der Koloniſt die Kolonie zu verlaſſen. 
Seit dem kurzen Beſtehen der ſegensreichen Anſtalt find aus der 
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und das iſt genug für unſern Zweck. 


veröffentlicht. Es ſind ſämmtlich Privatbriefe in franzöſiſcher 
Sprache, aus denen ſich ergiebt, daß Herr Antoine ſich für ſeine 
antideutſchen Kundgebungen zahlreicher, zum Theil enthuſtaſtiſcher 
Lobſprüche von Bekannten und Unbekannten in Paris und in 
den franzöſiſchen Provinzen zu erfreuen hatte, daß er vielfach 
Verbindungen mit der Pariſer Preſſe unterhielt, und daß ihm 
von dort aus auch einige Geldmittel für das Blatt, deſſen 
Herausgabe er in Metz beabſichtigte, zur Verfügung geſtellt 
wurden. 

— Das kaiſerliche Patentamt hat wiederholt in Blättern 
darauf bingewieſen, wie wichtig es fet, daß die Betheiligten in allen 
an das Patentamt gerichteten Schriftſtücken bezw. in den Vollmachten 
die Vertreter ihre Adreſſe genau Angeben. Trotzdem geſchieht letzteres 
mehrfach noch nicht. Sollen Nadtbeile, die ja immer nur den Bes 
werber treffen, vermieden werden, fo muß eben die Adreſſe der Antrag» 
fteller fo deutlich angegeben werden, daß die direkte Korxeſpondenz 
durch Vermittlung der Poſt in jedem Falle mit Sicherheit erfolgen 
kann. Es bedarf dazu der genauen und deutlichen Bezeichnung des 
Namens, der Berufftellung und des Wohnortes. Ein Domicil in 

rößeren Sädten iſt durch Nennung der Straße und Hausnummer, in 
leineren Orten, oder in Orten, welche einen mehrfach vorkommenden 
Namen führen, durch Verzeichnung des Verwaltungsbezirks näher zu 
beſtimmen 1 

— Nach dem am 1. Januar k. J. in Kraft tretenden Reichsgeſetze 

vom 20. Juli 1881 muß bekanntlich ſedes Schankgefäß mit ſeinem 
Maßinbalte bezeichnet werden, außerdem in einer geſetzlich beſtimmten 
Entfernung vom oberen Rande einen Füllſtrich erbaiten. Denjenigen 
Gefäßen, in welchen eine ihrer Natur nach ſtark ſchäumende Flüſſigkeit 
verabreicht wird, kann der Maximalfiand des Füllſtrichs von dem 
obern Rande über die als Regel 8 Grenze hinaus durch die 
uftändige vöhere Verwaltungsbehörde feſtgeſtellt werden. Als ſolche 
find in Preußen die Regierungs- und Landdroſtei⸗Präſidenten feſtge⸗ 
stellt, doch find die Anträge der betheiligten Gewerbtreibenden zunächſt 
an die Landräthe zu richten, welche das Weitere veranlaſſen. Die 
Ortspolizeibehörden ſind zur Ausübung der mit dem nächſten 1. Ja⸗ 
nuar eintretenden ſtrengen Aufſicht angewieſen worden. Alle Geſäße, 
welche die vorſchriftsmäßige Inhaltsbezeichnung nicht tragen, oder ſonſt 
den Anforderungen des Geſetzes nicht genügen, unterliegen unbedingt 
der Einziehung. wie N Nu j 

— Bereits früher ift über die durch den Minifter für Landwirth⸗ 
ſchaft den Meliorations⸗Genoſſenſchaften eröffneten 
Darlehen Mittheilung gemacht worden, doch wird der weſentliche 
Theil der betreffenden Miniſterialverfügung noch von Intereſſe ſein. 
Die Miniſterialverfügung ſagt nämlich: „Die nur für Flußregelungs⸗ 

wecke durch den Staatshaushaltsetat zur Verfügung geſtellten Mittel 
aben dieſem Zweige des Meliorationsweſens einen neuen erfreulichen 
ufſchwung gegeben und zahlreiche Geſuche um ftaatliche Unterſtützungen 
zur Förderung genoſſenſchaftlicher Flußregelungen hervorgerufen. Die 
für ſolche Zwecke aus ſtaatlichen Fonds gewäbrten Beihilfen können 
jedoch immer nur in dem Umfange einer tbeilweiſen Deckung der ers 
forderlichen Ausführungskoſten gewährt werden und ſetzen Beileiſtungen 
der Genoſſenſchaftsmitglieder voraus, welche in den ſeltenſten Fällen 
durch laufende Beiträge, vielmehr in der Regel durch Daorlehnsauf⸗ 
nahme bei geeigneten Kreditquellen zu beſchaffen fein werden. Die 
Staats ſubventionen werden daher erſt dann zu der wünſchenswerthen 
vollen Wirkung gelangen, wenn ihnen ein Darlehnekredit unter an⸗ 
nehm baren billigen Bedingungen zur Seite ſteht. Dieſe Erwägung 
bat mich dazu beftimmt, die Central Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaſt in 
Berlin zu einer Aeußerung darüber zu veranlaſſen, unter welchen Bez 
dingungen fie gegen Aus gabe von Kommunaldarlebns - Obligationen 
Darlehen für genoſſenſchaſtliche Meliorations⸗ Unternehmungen zu ge 
wäbren bereit fei Der mir hierüber erftattete, en motivirte 
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ta, 2) gegen Zablun; en 1 
3) gegen Leitung eines Amortijationsbertrags von J bis 
1 pf { t Höhe ber Amor: 
tiſationsquote und der Kurs differenz zwiſchen der Darlehnsvaluta und 
dem Emiſſionskurſe der Obligationen berechnet, in Ausſicht.“ Dieſe 
Anerbietungen find für die kreditſuchenden Verbände günflig. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat wie alljährlich fo 
auch in dieſem Jahre den Vorſtänden der Baus und Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung und des Kunſtgewerbe⸗Muſeums zu Berlin die Mittel zu 
Ehrenpreiſen bewilligt, welche an Kunſthandwerker und 
Induſtrielle des preußiſchen Staates für muſtergültige kunſtge⸗ 
werbliche Leiſtungen verliehen werden ſollen. Zu dem Zweck ſoll eine 
allgemeine Konkurrenz zur Preisbewerbung ausgeſchrieben werden, 
welche die ſolgenden 6 Aufgaben umfaßt: A 

1. Freiſtebendes Poſtament in Hermenform für einen Salon aus 
Holz mit Schnitzereien, Ein⸗ oder Auflagen aus anderem Material, 
zum Verkaufspreiſe bis zu 250 Mark. 

2. Einband für Bibel und Geſangbuch in Leder, durch Preſſung oder 
Ledermoſaik verziert, event. mit Metallbeſchlägen, zum Verkaufs⸗ 
preiſe bis 60 Mark für beide Bücher. 

3. Tafel beſteck in Silber für eine bürgerliche Tafel. ¿ 

4. Taufbecken und Kanne für eine evangeliſche Kirche in Zinn, durch 
Relief, Gravirung oder Aetzung deforirt, Verkaufspreis bis 150 Ml. 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(67. Fortſetzung.) 

Und alle übrigen Herren auch, ſelbſtredend. Wenn es 
Etwas giebt, was den Menſchen abſpannt, ſo iſt es das, den 
Liebenswürdigen zu ſpielen gegen eine Schaar übel gelaunter 
Frauen, und faſt alle Frauen ſind übel gelaunt bis gegen 12 
Uhr Mittags. Ich möchte wohl wiſſen, ob ſie hier nicht etwas 
Reitbares im Stalle haben? 

O, ich kann Ihnen das ſagen; das haben ſie. Ich will 
Ihnen morgen ein Reitpferd anſchaffen und wir wollen zuſammen 
einen Galopp machen. Ich werde morgen das Schießen einmal 
fahren laſſen. 

O wirklich? Nun, das wäre doch einmal etwas Gutes 
gethan. Erinnern Sie ſich noch an unſere Galoppaden beim 
Lyncheſter ſchen Wettrennen? Was für Spaß wir jhon zuſam⸗ 
men gehabt haben! Reitet Genovefa auch? Nein, aber ſie 
ſpielt die Fiedel. Da haben wir's — machen Sie nur nicht 
jo ein grimmiges Geſicht, ich wollte nichts Unangenehmes damit 


ſagen. 

Aber natürlich reitet ſie! — erklärte Freddy, wirklich etwas 
geärgert — ſie reitet vorzüglich. 

Wirklich? Um foviel beſſer. Ich werde nicht fragen, ob 
ſie beſſer reitet als ich. Ich weiß, daß ich mit Ihnen Stand 
halten kann, wo und wie Sie auch immer belieben, zu reiten, 
Man kann unmöglich 
erwarten, die Vollkommenheit in mehr als einer Fertigkeit zu 
übertreffen. 

Zum Kuckuck, Nina! brach der junge Mann in gelangweil⸗ 


tem Tone hervor. Ich glaube, Sie find eiferſüchtig auf 
Genovefa. 


ährung von Darlebnen : mit voller baarer [Se 
ung von 4 pCt. Zinſen und + 1. Berek de 


2 
5. Gewebter Teppich mit Borte ohne Naht für ein bürgerliches 
Wohnzimmer. - ae y : 
6. Schreibgarnitur für einen Schreibtiſch aus Bronze in Verbindung 
mit Glas, Porzellan, Majolita oder Email. yo WL 
Der Zweck der tunfigewerdliden Konkurrenzen iſt die Hervor⸗ 
rufung muftergültiger Leiſtungen, welche fic durch glückliche Erfindung. 
zweckentſprechende und ſchöne Geſammtform und barmoniſche Farben⸗ 
ebung auszeichnen. Die Bedingungen für die Konkurrenzen find Dies 
felben wie in den vergangenen Fahren, nur eine weſentliche Aenderung, 
welche vorausſichtlich von beſonderem Erfolge für die Betheiligung fein 
wird, hat flattgefunden, nämlich die Verlegung des Einlieferungster⸗ 
mins vom Herbſt auf das Frühlahr — 30. März. Es haben hierfür 
die Erwägungen den Grund gegeben, daß die Zeit für die Bearbeitung 
der Aufgaben im Sommer weniger geeignet iſt, wo die Bewerber um 
Ebrenpreiſe ebenſo wie die fic) betheiligenden Künftler durch Reifen 
vielfach verhindert find, fic) rechtzeitig mit den Aufgaben zu beſaſſen. 

_ — Gn ärztlichen Kreiſen iſt eine Agitation angeregt worden, um 
bei dem jetzt allgemein eingeführten metriſchen Dezimalſyſtem 
die Verabfolgung der Medizin an die Kranken gleichfalls nach dems 
ſelben Syſteme zur Anwendung gelangen zu laſſen. Es ſoll der jest 
gebräuchliche Verordnungsmodus nach Gee, Kinder⸗ und Theelöffeln 
fortfallen und an der letzteren Stelle Maße durch Striche gelennzeich⸗ 
nete (menſurirte) reſp. geaichte Gläſer von 1—5—10 Gramm 2. eins 
geführt werden. Es iſt klar, daß dadurch einerſeits die Doſirung ver⸗ 
einfacht, und daß ſtatt des jest höchſt ungenauen Maßes (wie viel 
enthält ein ſolcher Löffel) ein ganz beſtimmtes Abmeſſen der Medizin 
bei ihrem Gebrauche bewerkſtelligt werden kann. 


— Nach einer berrlichen Reife bei ſchönſtem Wetter find, wie die 
„Weſer⸗Zeitung“ meldet, die Northern Pacrfie⸗Reiſenden 
am 12. Sept. wohlbehalten in Portland (Oregon) angekommen. 

Danzig, 16. Sept. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Bei dem herrlich⸗ 
ſten Wetter entwickelte ſich geſtern auf der Rhede der Danziger Bucht 
ein Marineſchauſpiel, welches uns ſehr intereſſante Seebilder vorfübrte. 
Als Aufgabe der Panzerflotte war gegeben: ein Angriff der Be⸗ 
feſtigungen unſeres Hafens und zwar der Hafenbatterie bei Bröſen, 
der Strandbatterie Nr. 2 auf der Weſterplatte und der Mövenſchanze. 
Alle drei befeſtigten Punkte waren armirt, auf der Mövenſchanze be⸗ 
fand ſich als Kommandant Generallieutenant v. Alten. Sowohl auf 
dem Thurm von Weichſelmünde als auf dem Leuchtthurm auf den 
Moolen befanden ſich je ein Ingenieuroffizier mit Ordonnanz als Bee 
obachtungspoſten, welche vermittelt Huſarenordonanzen ihre Meldun⸗ 
gen dem Kommandanten zuſandten. Des Morgens früh waren ſämmt⸗ 
liche Fahrzeuge der Panzerflotte ſchon unter Dampf gegangen und 
batten ihren Kurs über Hela hinaus in See genommen. Zehn 
Minuten vor 10 Uhr gelangte die Flotte, von dort zurück⸗ 


kommend, in Sicht; ſie hatte anſcheinend den Kurs auf die 
Weichſelmünder Rhede genommen. Während der Fahrt änderte 
die Flotte mehrmals den Kurs, bis ſie etwa um Uhr 
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„Kaiſer“ in das Gefecht ein. Der „Kronprinz“ nahm nun den Kampf 
mit der Hafenbatterie auf, während die „Grille“ ſich aus der Gefechts⸗ 
linie zurückzog, und von den drei Panzerſchiffen eine heftige Kanonade 
gegen die Mövenſchanze und der Strandbatterie Nr. 2 begann. Dieſer 
Kampf währte bis etwa 1 Uhr, worauf die Flotte aus dem Gefecht 
ſich zurückzog. Mittlerweile liefen nach einander die Torpedoboote 
„Tapfer“, „Sicher“, „Vorwärts“ und „Kühn“ in ſchnellſter Fahrt in 
den Hafen ein, um zu rekognosziren; ſie wurden jedoch von ſo ſtarken 
Salven empfangen, daß ſie ſich genötbigt ſahen, zur Flotte zurückzu⸗ 
gufebren. Etwa um 1 Uhr war das Manöver beendet. — Das Pan: 
zer⸗Geſchwader führte geſtern Abend ein mehrſtündiges Torpedo⸗Ma⸗ 
növer bei elektriſcher Beleuchtung mit feinen vier Torpedobooten vor 
Zoppot aus, das einen prächtigen Anblick darbot und viele Zuſchauer 
an den Strand gelockt hatte. 

Lötzen, 13. Sept. Das 16, Ulanenregiment, welches in Stendal 
und Gardelegen garniſonirt, wird, wie die „O. P.“ zuverläſſig erfährt, 
nach Lötzen und Lück verlegt werden. 

Gera, 13. Sept. Bei der heute abgehaltenen Landtags⸗ 
wahl fiegten in ¿we Wahlkreiſen die Kandid ten der Fortſchritts⸗ 
partei, Oberbürgermeiſter Nuſck und Schriftſteller Wartenburg, 
über die Kandidaten der Sozialdemokraten und des Reichsvereins. Im 
zweiten Wablfreiie kommt es zwiſchen Fortſchritt und Sozialdemokratie 


zur Stichwahl. Letztere Partei war ungemein rührig. Refultate über 
den Ausfall in den Landbezirken ſind noch nicht vorhanden. 

F. Maunheim, 14 Sept. Heute Vormittag, als der Oberbürger⸗ 
meifier Moll auf feinem Weg nach dem Bureau begriffen war, wurde 
er von einem ſchon mit Zuchthaus beſtraften Indwiduum, Namens 
Rotbweiler, rücklings angepackt und mit den Worten: „Arbeit mußt 
Du mir geben“ wiederholt mit einem Prügel auf den Arm geſchlagen. 
Der Attentäter wurde ſofort verbaftet, und äußerte er auf dem Polizei⸗ 
büreau: „Da man mir feine Arbeit geben mill, fo muß ich dafür fora 
gen, daß ich ſolche im Zuchthauſe erbalte.“ Oberbürgermeiſter Moll 
war nicht im Stande, fein Büreau aufzusuchen, und mußte er ſich 
wieder nach Haufe begeben. Der Fall erregt großes Aufſehen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Krakau, 13. Sept. Man telegrapbirt der „Preſſe“: Heute wurde 
das Jubiläum Matejtos gefeiert. Graf Arthur Potocki erläuterte 
den Zufammenbang dieſes Jubiläums mit der Säfularfeier. Er durch⸗ 
ging die ganze Thätigkeit Mateſto's. Er ſchloß mit der Bitte. das 
Bildniß Sobiesti's mit den Pfennigen des Volkes für das Nationalmuſeum 
zu erwerben. Matejfo antwortete zur größten Ueberraſchung, ex ſchenke 
das Bild dem Lande mit der Bitte, daß das Land damit dem Pap te 
ein Geſchenk mache, daß es zum ewigen Andenken in Rom aufgehängt 
werde, wie einſt Sobieski die Fabne Mahomed's dorthin ſchickte. Pros 
fefior Tarnowski kommentirte die Bedeutung dieſes Entſchluſſes. Den 
Rahmen des Bildes ſchmücken die Porträts zweier Päyſte, Innocenz' 
und Leo's; ſeit zweihundert Jahren habe ſich Vieles geändert, aber die 
some Nation blieb. Dann wurde die Galerie Matefko's feierlichſt 
eröffnet. 

Krakau, 14. Sept. Geſtern fand die Enthüllung der Bil d⸗ 
fäule Sobieski's im Schützengarten, ein Meiſterwerk des Bild⸗ 
bauers Gadomski, ſtatt. Abends war ein Banket zu 250 Gededen, 
das mehrere intereſſante Momente bot, Die Delegirten des italieni⸗ 
ſchen Unterrichte ministeriums, Graf Dienbeim⸗Brochocki und Marquis 
Alfred Rusconi, der Sekretär der Akademie, Mickiewics, in Bologna 
erklärten, ihr internationaler oifi,ieller Charakter erlaube ihnen nicht 
Alles offen zu ſprechen; fie konſtatiren jedoch, daß in Galizien die 
Polen die Freiheit nur genießen können unter der Herrſchaft des habs⸗ 
burgiſchen hochberzigen Monarchen. Die Polen ſeien nirgends fo ges 
liebt und geachtet wie in Italien, welches das Muſeum Copernicanum 
ſchuf. In Bologna gebe es Kurſe polniſcher Literatur, wo immer die 
Polen fiudirten, wo Sobieski immatrikulirt war. Unter „Evviva 
Italia“ ſprach Majer, der Präſes der Akademie, den Toaſt auf den 
italieniſchen Unterrichtsminiſter Boccelli und auf Correnti, den Groß⸗ 
fanaler der italieniſchen Orden. Die Poſen'ſchen Delegirten 
führten bittere Klagen über die Vergewaltigung ihrer Sprache. Alle 
umarmten und küßten fic) weinend. Der Deputirte Mieroſzewski 
toaſtirte auf die Städte, deren vier Baſtionen des nationalen Wobl⸗ 
ſtandes die Intelligenz, der Handel, die Induſtrie und das Handwerk 
ſeien. Er warnte vor dem Feinde „Sonaliemus“, welcher das Vater⸗ 
land negirt. Während des Volksfeſtes defilirte der Zug bei Muſik und 
dem Liede „Noch iſt Polen nicht verloren“ bei der Hauptwache am 
Ringplatze. Das Militär präſentirte, die Offiziere ſalutirten. — Der Papft 
antwortete auf die Depeſche Dunajewst’s, daß er das Geſchenk mit dem 
Bildniſſe Sobieski's von Matejto herzlichſt annehme. An der Ausfüh⸗ 
rung der Feſtkantate nahmen auch alle Sänger der füdiſchen Synagoge 
Tbeil. Die Reden der Bauern werden ſeparat gedruckt und verbreitet. 
Trotz der mangelhaften Organisation des Feftes ¡ft fein Exzeß vorge⸗ 
kommen. Nirgends hatte die Polizei einzuſchreiten, die Bürgerwehr 
fand überall Gehorſam. — Der literariſch⸗artiſtiſche Kon⸗ 
greß hat begonnen. ah J 

Agram, 14. Sept. Aus dem Banatdiſtrikt langen immer 
noch beunruhigende Nachrichten ein. Die Ruhe dürfte trotz⸗ 
dem durch das Aufgebot einer großen Militärmacht bald hergeſtellt 
werden. In Mecencane wiederholten ſich die Tumulte; die aus Zriny 
berbeigeeilten Gendarmen wurden gefangen genommen. Von Koſtafnica 
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reſultatlos, weshalb bald darauf drei Kompagnien Militär aus Koßaſ⸗ 
nica in Gefechtsordnung beramiidten, die Aufſtändiſchen umzingelten 
und Alle verhafteten, bei welchen Waffen gefunden wurden. Nach 
Glina wurden vier der Brandlegung Verdächtige eingebracht; ein 
Fleiſcher wurde wegen Wachebeleidigung angeſchoſſen. In Klasnie seve 
ſtörten die Aufſtändiſchen das Haus des Gemeindevorſtandes und ¿era 
trümmerten die ganze Einrichtung. In Maja erſchienen die Aufrührer 
abermals, verhafteten und mißbandelten den Vizevorſtand Tintor und 
den Notär Metikos lebensgefährlich, ſperrten die Gemeindebeamten und 
den Pfarrer ein, plünderten und raubten dann bei dem Kaufmann 
Spitzer in Mlinogo. Der Aufruhr nimmt gefährliche Dimenfionen an. 
In den Gemeinden Graduſa, Sunja, Majior, Divuſa, Topusto, 
Vrginmoft und Rujevac fanden neuerliche Unruhen ſtatt. Militär 
wurde nach allen dieſen Orten entſendet und nimmt Entwaffnungen 
vor. — In Zagorien herrſcht jetzt Ruhe, in Agram ebenfalls. 
Das Bürgerkomite ift eifrig bemüht, jede Bewegung, die möglicher⸗ 
weiſe Sonnabends Abend oder Sonntag ausbrechen könnte, im Keim 


zu erſticken. 
Frankreich. 


Paris, 14. Sept. Die „Agence Havas” erklärt den Be⸗ 
richt des „National“ über die geſtrige Sitzung des Miniſterraths 


. — 


Er beabſichtigte nicht, ſie mit ſeiner Anklage wirklich an⸗ 
zuklagen; ſie aber fand es angemeſſen, ſich es anders auszulegen. 
Einen Augenblick ſchwieg ſie, dann antwortete ſie ernſt: Viel⸗ 
leicht! Und diesmal begleitete ſie ihre Worte mit einem Blick, 
der nicht ganz ſo harmlos war, wie der vorige. 

Freddy ſtand auf und begab ſich in nachdenklicher Stimmung 
nach dem Rauchzimmer. Es drängte ſich ihm denn doch die 
Ueberzeugung auf, daß dieſe vernachläſſigte Gattin ihre Wahl 
bereute und es bedauerte, daß fie eine frühere Gelegenheit, ſich 
gemüthlicher zu verheirathen, von ſich geſtoßen hatte. Nina that 
ihm ſehr leid, und er beſchloß, ſich während der paar Tage, die 
ſie wahrſcheinlich zuſammen verleben würden, nach Kräften freund⸗ 
lich gegen ſie zu erzeigen. 

O santa simplicitas! Hätte er nur gewußt, wie in bie: 
ſem Augenblick Nina mit der Herrin des Hauſes zuſammenſaß 
und folgende, ſehr aufrichtig gemeinte Aeußerung über ihn abgab: 

Ach, Freddy iſt ein ganz lieber kleiner Menſch, ſchrecklich 
dumm, wie ſie wiſſen, aber das gutmüthigſte Geſchöpf, das je 
exiſtirt hat. Er und ich ſind ſeit den Tagen unſerer Kindheit 
geſchworene Verbündete geweſen. Er gibt ſich viel Mühe, mich 
morgen zu einem Ausritt mit ihm zu bewegen, und ich ſagte es 
ihm ſchon halb zu, wenn Sie nichts dagegen haben und mir 
ein Pferd geben können. Wo haben Sie nur dieſe köſtlichen 
alten Spitzen herbekommen? 

Kapitel IV. 
Unter den Hügeln am Strande. 


Es war nicht unaufrichtig geweſen, wenn Nina Freddy zu 
verſtehen gegeben, daß die augenſcheinliche Gleichgiltigkeit ihres 
Gatten ſie unglücklich mache. Konnte das derſelbe Claud ſein, 
der damals ein ſo langes Geſicht machte, als ſie ihm die Liſte 
ihrer früheren Liebſchaften herzählte? Abſichtlich ſchrieb fie ihm 


einen Bericht über ihre erneute Verbindung mit Freddy Croft, 
und die Folge war nur ein haſtig geſchriebenes Briefchen von 
Claud, worin er ihr ſagte, er ſei mit Arbeit überbürdet und 
habe wenig Zeit zum Briefſchreiben, doch freue er ſich zu hören, 
daß fie ſich gut amilfire, und daß fie mit Fredy zuſammen jet. 
Ihr beide, ſchrieb er, habt Euch ja immer gut geſtanden, und 
ich ſollte denken, wenn Ihr zuſammen ſeid, ſtelltet Ihr ganz 
Lincolnſhire auf den Kopf. 

Als Nina dieſe Worte las, ballte ſie das Papier zuſammen 
und ſchleuderte es weit von ſich. Nun dann gehe es ſo fort, 
wenn Du nicht anders willſt! rief fie, und hätte in dieſem 
Augenblick Freddy ihr eine Entführung vorgeſchlagen, ſo würde 
ſie ohne Bedenken eingewilligt haben. | 

Der junge Mann war indeſſen von fo anflökigen Vor⸗ 
ſchlägen weit entfernt. Nina hatte erreicht, daß ſein Aufenthalt 
ihm ein höchſt angenehmer geworden war; wenn ſie ſich aber 
einbildete, ihn ſo zu feſſeln, daß er um ihretwillen ſeine Abreiſe 
auch nur um einen Tag aufſchob, fo irrte fie ſich ſehr. Am 
28. September mußte unſer junger Gentleman beim Wettrennen 
in Newmarket erſcheinen, und von Newmarket hätte ihn nur ein 
Weib in der Welt zurückhalten können — und dieſes Weib war 
Nina nicht. Als der Tag des Meetings ſich näherte, war er 
höflich genug, den Wunſch auszuſprechen, daß es auf acht Tage 
ſpäter verlegt werden möchte. 

Es wird mir gräßlich leid thun, von hier wegzugehen; wir 
hatten eine ſo vergnügte Zeit zuſammen, und das hat nun alles 
ein Ende. 5 

Nina ſah ihn an und lachte. 

Geben Sie ſich keine Mühe, eine ſo melancholiſche Miene 
aufzuſetzen! Sparen Sie ſich das für die nächſte Woche auf, 
wenn Sie auf den Sieg eines verlierenden Pferdes gewettet 


für unrichtig. In dem biefen Vormittag abgehaltenen Minifter- 
rathe habe der Miniſter des Auswärtigen Challemel⸗Lacour den 
Stand der Unterhandlungen mit China dargelegt und gejagt, 
dieſelben nähmen einen guten Verlauf. Der Miniſterrath er⸗ 
klärte ſich mit Einſtimmigkeit für die Nothwendigkeit, Verſtär⸗ 
kungen abzuſenden, ſowie über die zu befolgende politiſche Hal⸗ 
tung, die einen versöhnlichen Charakter haben fol. Am 25. 
September werden die letzten Verſtärkungen nach Tonkin ab⸗ 
gehen. Auf dieſes Dementi der „Agence Havas“ erwidert nun 
der „National“: Wir halten trotz alledem die vollſtändige Rich⸗ 
tigkeit unſerer Angaben aufrecht. Der Miniſter, der dieſe Er⸗ 
klärung abfaßte, weiß entweder nicht, was er ſagt, oder ſagt 
wiſſentlich das Gegentheil der Wahrheit.“ Ueber die Verhand⸗ 
lungen im heutigen Miniſterrathe verlautet nur ſoviel mit einiger 
Beflimmtheit, daß Verſtärkungen im Betrage von einem Bataillon 
der Fremdenlegion und zwei Bataillone algeriſcher Schützen, un⸗ 
gefähr 1800 Mann, von Algerien an Bord des „Bienhon“ und 
des „Tonkin“ am 20. September abgehen werden. Die Ge⸗ 
ſammtſtärke der für den Augenblick abgehenden Truppen wird 
3000 Mann betragen. Man behauptet, die Verſtärkungen ſeien 
bereits deshalb nöthig, weil ein Theil der in Tonkin ſtehenden 
franzöſiſchen Truppen „wegen zu großer Erſchöpfung“ erſetzt 
werden müſſe. Laut der ,Liberté” werden die Verhandlungen 
mit China im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
fortgeſetzt und man giebt die Hoffnung kund, daß dieſelben zu 
einem Einvernehmen führen würden. 


Rußland und Polen. 


D. Petersburg, 15. Sept. (Drig.⸗Korr. der „Poſ. Z.“) Die 
„Nowoſti“ haben ſich die erſte Verwarnung zugezogen; 
ſie hatten dem verblichenen „Golos“ in dieſen Tagen einen zu 
warmen Nekrolog gewidmet und dadurch den Zorn Durnowo's, 
des Vertreters des Miniſters Tolſtoi erregt. Letzterer trifft 
übrigens in einigen Tagen in Petersburg ein, um dann wieder 
ſeine Funktionen zu übernehmen und ſelbſt die Geißel über der 
unbotmäßigen Preſſe zu ſchwingen, worin ihn ſein Kollege Herr 
Pobjedonoszew, der auch bald daraunf hier ſein wird, getreulich 
unterſtützt. — In die hieſige Univerſität find bis jetzt ge: 
gen 500 Studenten neu aufgenommen worden, da die Annahme 
aber bis zum 27. d. M. dauert, ſo dürfte dieſe Zahl noch um 
ein Beträchtliches überſchritten werden. Wir werden in dleſem 
Jahre noch nicht das Vergnügen haben, die Muſenſöhne unſerer 
Stadt in Uniform umherſpazieren zu ſehen, da die Entſcheidung 
der Uniformfrage auf ein Jahr verſchoben worden iſt. Vielleicht 
will man ſich erſt davon überzeugen, wie ſich die Einführung 
von Uniform auf der Warſchauer Univerſität bewährt, und ob 
auch mit der Abſchaffung der äußeren nihiliſtiſchen Attribute, 
wie des langen Haares, des Plaids und des obligaten Knoten⸗ 
ſtocks, wirklich der nihiliſtiſche Geiſt aus der lernenden Jugend 
ſchwindet. — In Rußland herrſcht zur Zeit eine fieberhafte 
Thätigkeit in allen Schichten der Geſellſchaft, um in würdiger 
Weiſe die Leiche unſeres großen Dichters Turgenjew zu 
empfangen und zur letzten Ruheſtätte zu geleiten. Allem An⸗ 
ſcheine nach werden die Trauerfeierlichkeiten, trotzdem ſich auch 
bei dieſer Gelegenheit ſowohl unter den öffentlichen Inſtitutionen, 
wie auch unter den einzelnen Individuen verſchiedene Tyt Tytit. 
ſche (plumpe Tölpel) bemerkbar gemacht haben, impoſant und ben 
Verdienſten des Dichters, der ſein Vaterland zuerſt gezwungen 
und dann freiwillig mied, angemeſſen ſein. Bemerkenswerth iſt, 
wie ſich Akſakow und Katkow zur Sache flellen, welche Beide 
den wahren Patriotismus in Pacht zu haben glauben. Akſakow 
preiſt zwar in warmen anerkennenden Worten die hohen Ver⸗ 
dienſte des Dichters, macht aber den Ruſſen zum Bor: 
wurf, daß er von früheſter Jugend an zur weſteuropäiſchen Zivi⸗ 
liſation hingeneigt habe. Katkow ſchweigt den Todten einfach 
nochmals todt; keine Zeile widmet er dem Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen in ſeinen „Moskowskije Wedomoſti“; nur die nackte 
Thatſache brachte er über den Tod Turgenjew's. Dieſes Beneh⸗ 
men Katkow's entſpricht nicht dem politiſchen Antagonismus, 
welcher zwiſchen ihm und Turgenjew geherrſcht hat, ſondern iſt 
vielmehr ein Aue fluß rein perſönlicher Feindſchaft, die ſogar bis 


haben. Es iſt noch kein Grund, niederſchlagen auszuſehen, wenn 
wir uns trennen müſſen. Wir werden uns bald wiederſehen, wenn 
nicht gerade einem von uns etwas paſſirt; ſollten wir aber unſer 
jetziges Leben lange fortſetzen, ſo würde einer des andern über⸗ 
drüſſig werden. Morgen wird unſer letzter Tag fein, nicht 
wahr? Was gedenken Sie zu thun? 

Was Sie befehlen, gab Freddy zurück. 

Nina ſtand am offenen Fenſter und ſah ins Weite 
hinaus, wo ein Silberſchein am Horizont die ferne Nordſee 
andeutete. 

Ich würde ſehr gern noch einen letzten Ritt mit Ihnen 
unternehmen — einen wirklich langen Ritt. Halten Sie es für 
möglich, daß man von hier bis an die See gelangen könnte. 
Es ſieht aus, als wäre es jenſeits des Weltendes. 

O bewahre, nein, es find nur rund vierzehn Meilen 
und man könnte einen ziemlich geraden Weg nehmen. Ich 
ſehe nicht ein, warum wir nicht dorthin gelangen ſollten. 
— müßten wir früh aufbrechen, damit die Pferde ausruhen 

en. 


Wir könnten ja gleich nach dem Frühſtück aufbrechen und 
uns irgend eine Stärkung in Geſtalt von belegten Butterbroten 
oder etwas ähnlichem mitnehmen. 

Natürlich, ja, das könnten wir. Das wäre ein Haupt⸗ 
plaiſir! 

Nur würden dann vielleicht einige von den andern Gäſten 
ſich uns anſchließen wollen. 

Ich werde ihnen ſagen, daß wir ihre Begleitung nicht 
wünſchen, meinte Freddy heiter, und es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß er ſeine Abſicht ganz trocken ausgeführt hätte. 

Nina erklärte ihm jedoch, daß er es in ſo dürren Worten 


3 

übers Grab hinaus währt. Der berühmte Moskauer Publiziſt 
wurde von ſeinem berühmten Landsmann Turgenjew vor zwei 
Jahren in Moskau während der Puſchkinfeier tödtlich beleidigt. 
Auf einem Feſteſſen bot Katkow dem verſtorbenen Iwan Sſerge⸗ 
jewitſch in Gegenwart einer großen Verſammlung die Hand. 
Dieſer aber wandte ſich ab und ließ Katkow ſtehen. Dieſen 
Vorfall hat der Moskauer Geheimrath nie vergeſſen. — In 
Tula ſteht uns eine neue Auflage des Tiſza⸗Eſzlarer 
Judenprozeſſes bevor. Wie der „Orlowskij Weſtnik“ 
meldet, verſchwand daſelbſt am Sonntag den 2. d. M. der 2*/2: 
jährige Sohn eines Kleinbürgers und wurde am Abend deſſelben 
Tages in einem jädiſchen Laden unter einem Haufen Matten 
ermordet gefunden. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt hiervon in der Stadt; Volk rottete ſich zuſammen und es 
wäre wohl wieder eine Judenverfolgung zu verzeichnen geweſen, 
hätten nicht die Juden ſchleunigſt ihre Magazine geſchloſſen und 
ſich ſelbſt in Sicherheit gebracht. So gelang es der Polizei die, 
Ruhe aufrecht zu erhalten. Was an der ganzen Sache Wahres 
iſt, wird wohl die nächſte Zukunft lehren. 

Moskau, 15. Sept. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) Wäh⸗ 
rend in Kraukau, Wien und theilweiſe auch in Poſen der 12. Se p⸗ 
tember ſeitens der polniſchen Bevölkerung unter großem 
Gepränge auch mit nicht minder geſteigertem Enthuſtasmus ge: 
feiert ward, iſt hier dieſes hochbedeutſam hiſtoriſche und kulturelle 
Datum ſpurlos vorübergegangen. Schon vor Wochen erſchien 
ein Zirkular des Ober = Preß » Departements in St. Petersburg, 
welches den Blättern firengitens unterfagte, über die Feier im 
Speziellen und den Gegenſtand im Allgemeinen zu berichten. 
Selbſt Telegramme, die nur Aeußerlichkeiten melden, wer⸗ 
den ſeitens der Zenſurbehörden inhibirt und jede Andeutung über 
den ziviliſatoriſchen Einfluß der Heldenthaten Johann III. vor 
Wien, auf die ſpätere Geſtaltung der Geſchicke Europas, verfällt 
der unerbittlichen Rothſchrift des Zenſors. Trotzdem konnte man 
es nicht verhindern, daß das ruſſiſche Polen doch bei den Kra⸗ 
kauer Feſtlichkeiten vertreten war, da es die Leiter der hieſigen 
Preſſe ſich nicht nehmen ließen, an Ort und Stelle zu erſcheinen, 
um wenigſtens eine Spur von Repräſentanz Kongreßpolens zu 
hinterlaſſen. Freilich konnten dieſe Herren ihre Erlebniſſe nur 
für ſich behalten, oder im engen Freundeskreiſe verwerthen; die 
großen Maſſen des Publikums erfahren nichts davon. Es darf 
nicht Wunder nehmen, daß die Regierung ihr Bedrückungsſyſtem 
im Innern foitſetzt, nachdem die panſlaviſtiſche Richtung ſogar 
in der äußeren Politik die Oberhand gewonnen hat. Die Vor⸗ 
gänge in Bulgarien ſind ein höchſt intereſſantes Kapitel in der 
Geſchichte ruſſiſcher Intriguen auf der Balkan⸗Halbinſel und ge⸗ 
winnen gegenwärtig umſomehr an Intereſſe, als den anderen 
auf dem Berliner Kongreß repräſentirt geweſenen Mächten, das 
Treiben der ruſſiſchen Generale in Sofia doch nicht unbedenklich er⸗ 
ſcheint und daher ernſtliche diplomatiſche Remonſtraktionen nach 
ſich ziehen ſoll. Wenn alſo Rußland ſo ungeſtört im Auslande 
wirthſchaftet, um wie viel rückſichtsloſer muß es bei ſich zu Hauſe 
vorgehen! So ſpricht man ſchon von der privilegirten Stellung 
der deutſchen Univerſität in Dorpat, die den Moskauer Publi⸗ 
ziſten keine Ruhe giebt. Von der panſlaviſtiſchen Partei wurde 
die Parole ausgegeben, gegen die Sonderſtellung dieſes vor⸗ 
geſchobenen Poſtens deutſcher Kultur den Kampf zu er⸗ 
öffnen und in erfler Linie erblickt man die „Nowoje 
Wremja“, ein Hetzblatt von der ſchlimmſten Sorte. 
Daß der neuernannte Kurator des Dorpater Lehrbezirks Geheim⸗ 
rath Kapuſtin in der Univerſitätsaula den verſammelten Studen⸗ 
ten eine deutſche Anſprache hielt, wird als ein Staatsver- 
brechen hingeſtellt, das nicht ungeahndet bleiben darf. Die ge⸗ 
mäßigten Blätter nehmen in dieſer Angelegenheit eine äußerſt zu⸗ 
rückhaltende Stellung ein was in Folge deren mehr nach Frankreich 
gravitirenden Sympathien nicht Wunder nehmen kann; daß aber 
die Regierung ruhig zuſieht, wie eine Staatsanſtalt und eine 
ſolche iſt doch die Dorpater Univerſität, täglich verhöhnt wird, 
während die mindeſte Ausſchreitung liberaler Blätter auf Sus⸗ 
penfion beſtraft wird, beweiſt wohl am deutlichſten, in welchem 
Fahrwaſſer das Staatsſchiff ſich befindet. 

Die Befürchtungen, welche man anläßlich der Ernennung 


Dienftag, 17. September. 
Gurko's zum hieſigen General-Gouverneur gehegt hat, find bis 
jetzt nicht in Erfüllung gegangen. Seitens des genannten Lan⸗ N 
deschefs wurde nichts aus eigener Initiative vorgenommen, um 
die ohnehin ſchwierige Situation noch unerträglicher zugeftalten; 
von ſeiner Umgebung wird Gurko als ſtrammer aber höflicher 
Militär bezeichnet, dem allerdings das ſympathiſche und gewin⸗ 
nende Weſen Albedinskys abgeht. Man iſt aber hier eben nicht | 
zu ſehr verwöhnt und findet ſich in jeder Lage zurecht. Das 
Apuchtin den Generalgouverneur in Pertersburg bereits angefein⸗ | 
det haben foll, ift bei dem fanatiſchen Ruſſifikationseifer unſeres ' 
Lehrbezirks⸗Kurators nicht unwahrſcheinlich. Aeußerlich ſcheinen 
die Beziehungen der beiden Funktionäre vortrefflich zu ſein, denn | 
deren gegenfeitige Begrüßung, anläßlich des jährlichen Feftaltes 
in der Univiverſität, ließ an Herzlichkeit nichts zu wünſchen 


übrig. 

Der über das abgelaufene akademiſche Jahr referirende 
Profeſſor zählte letzteres zu den ungünſtigſten, da in Folge der 
bekannten Vorgänge 125 Studenten relegirt werden mußten. 
Zum erſten Male auch ſeit Beſtand der Univerfitát, hat keiner 
von den 11 Hörern des letzten Kurſus der phyſikaliſch mathema⸗ 
tiſchen Fakultät die Prüfungen beſtanden und müſſen dieſe nun 
das zweite Jahr auf demſelben Kurſus verbleiben. Zum Rektor 
wurde Herr Lawrowski, bisheriger Direktor des ppilologiſchen 
Lyceums in Niezyn von der Regierung ernannt. Sein hieſiger 
Vorgänger Geheimrath Blagowieſzezensky, hat feine Entlaſſung 
eingereicht und den Staats dienſt quittirt. Bedeutend war der 
Mann nicht; er mißbrauchte aber auch ſeine Stellung nicht, was 
für einen ruſſiſchen Bramten ſehr viel jagen will. 


B. 0. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 


\ Glogau, den 17. Sept. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts begann heute ein 
Gründerprozeß, der nach der Zahl der Anflagepuntte und der Höhe 
der in Betracht kommenden Obfekte einer der bedeutſamſten und ume 
fangreichſten bis jetzt geführten ſein dürfte. Die Anklage — ſie umfaßt 
nicht weniger als 200 enggedruckte Quartſeiten und hat noch diverſe 
umfangreiche Nachträge — iſt gerichtet: 3 

1. gegen den Kommerzienrath Friedrich Adolf Gottlieb Sigismund 
Förſter zu Berlin, 

2. den Kaufmann Auguſt Eduard Förſter zu Grünberg, 

3. den Kaufmann Karl Friedrich Trievel zu Grünberg, 

4. den Kaufmann Emil Adolf v. Lepel zu Charlottenburg 
und entwirft von dem Thatbeſtande folgendes Bild: 5 

Seit über 100 Jahren beftand in Grünberg die Handlung Jere⸗ 

mias Sigismund Förſter, welche ſich hauptſächlich mit dem 
Vertriebe von in Züllichau und Grünberg — an letzterem Orte beſaß 
ſie eine 7 Fabrik — fabrizirten Tuchen beſchäftigte. Einen nennens⸗ | 


werthen Nutzen hatte das Geſchäft, wie die Durchſicht der Bücher vom 
1839—1875 ergab, ſchon ſeit langer 3 
entbehrte der große Ruf der Firma, deren Vermögen i 
letzten Gründungsperiode vorhergehenden Jahren auf etwa 109,060 Tole. 
herabgeſchmolzen war, der 1 n den letzten ſechniger Jahren 
waren die Wechſeltransaktionen bereits rieſig angewachſen 1870 bes 
liefen ſich dieſelben auf etwa 609,009 Thlr. Aus dieſer Firma nun. 
deren letzter Hauptinhaber der im Dezember 1873 während des Bus 
ſammenbruchs geſtorbene Geheime Kommerz ienrath S. Förſter war. 
aingen neben einigen anderen kleineren folgende bei dieſem Prozeß in 
Betracht kommende Gründungen hervor: 12 
1. Der „Niederſchleſiſche Kaſſenverein, Friedrich 
dd jun. & Comp.“ und 2. die „Schleſiſche Tuchfabrik“! 
ommanditgefellichaften auf Aftien u Grünberg, gegründet 1868 und 
reſp. 1870. Kapital 3 reſp. 6 Millionen Mark. Bei allen dieſen Fire 
men waren die hier angeklagten Söhne des verſtorbenen Geheimen 
Kommerzienraths Förſter vorzugsweiſe betheiligt und thätig, und zwar 
Kommerzienrath Friedrich Förſter in allen drei vorerwähnten Firmen 
als perſönlich haftender GJ ſellſchafter, Auguſt Förſter als folder nur 
bei der „Schleſiſchen Tuchfabrik“. Ñ 225 3 
Im November 1873 ftellten nun dieſe drei im engſten und untrenn⸗ 
baren Verkehr ſtehenden Firmen ihre Zahlungen ein. Dieſelben bil⸗ 
deten, wie die Ankloge ausführt, den Mittelpunkt einer großen Anzahl 
anderer Handelsunternehmungen, welche theils von ihnen gegründet 
waren, theils mit den Geldern des „Niederſchleſiſchen Kaſſenvereins“ 
bezw. der „Schleſiſchen Tuchfabrik“ arbeiteten, ſo daß auch deren 
Zuſammenbruch erfolgte, oder ihre ſchlimmſte Gefährdung ein⸗ 
trat. „Die Verluſte — fo führt die Anklage in draſtiſchen 
Zügen aus — „find unaßſehbar und laſſen ſich nur ana 
nábernd auf etwa 20 Millionen Mark veranſchlagen 


eit nicht mehr abgeworfen und 
. 


nicht auszudrücken brauche. Sie müſſen es ihnen nur zu ver⸗ 
ſtehen geben, ſagte ſie lachend. 

Freddy mußte dieſer Aufgabe gewachſen ſein, denn der 
nächſte Morgen ſah unſere beiden Freunde ohne Begleitung ihren 
Ritt antreten, zu dem die Herrin vom Hauſe ihnen aus dem 
Fenſter noch allerhand Anweiſungen mitgab. 

Ihr Weg führte fie einen Hügel hinab durch herbſtlich ge: 
färbte Waldungen, an Feldern vorbei, wo die Schnitter noch bei 
der Arbeit waren, und ſo hinaus auf die große Ebene. Da 
beide auf dem Lande erzogen waren, hatten ſie ihre Luſt an 
den ländlichen Umgebungen und fanden hunderterlei zu bemerken, 
wo dem Städter kaum das Geringſte aufgefallen wäre. 

Im weiteren Verlauf ihrer Tour aber war über Ernte 
und Landbau wenig mehr zu ſagen, und bald hörte das bebaute 
Land auf, und an feine Stelle traten elende, ſandige Weide⸗ 
plätze, auf denen halbverhungerte Pferde graſten. Und dann 
hemmte plötzlich eine lange Reihe niedriger Sandhügel die Schritte 
der Dahinreitenden, und ſie wußten, daß ſie die See erreicht 
hatten. Freddy gab ſeinem Pferde die Sporen und galoppirte 
das natürliche Bollwerk hinan; Nina folgte ihm, und in dem 
loſen ſchweren Sande gelangten die Pferde athemlos auf dem 
Gipfel des Hügels an. Als fie behutſam an der andern Seite 
heruntergeſtiegen waren, ſahen ſie ſich plötzlich mitten vor dem 
vollen bewegten Leben des Meeres. 

Das iſt er! rief Nina aus und fog den würzigen 
Meeresodem ein. Wie ich die See liebe! Und was für einen 
Platz für einen ordentlichen Galopp! 

Freddy ſah zweifelhaft aus. 

Wenn es meine Pferde wären, die wir ritten, mit tauſend 
Freuden; aber wir haben ſchon eine mächtige Strecke zurückge⸗ 
legt, und meinen Sie nicht —? 


Daß man ſeines Nächſten Vieh nicht maltraitiren ſoll? 
Vielleicht haben Sie recht. Nun, dann laſſen Sie uns gemächlich 
die Pferde in einen Stall bringen. Wie abſcheulich, daß amü⸗ 
ſante Dinge immer unrecht find. Es mag wohl die Wirkung 
der Seeluft ſein, aber ich muß geſtehen, daß ich ein verzweifeltes 
Gelüſt empfinde, etwas recht Ungebührliches zu begehen. Fühlen 
Sie nicht auch zuweilen etwas Aehnliches? N 

Sehr oft. Und in der Regel thue ich es dann auch. ©: 

Ja, das dürft Ihr Männer Euch erlauben. Wir Fraun 
müſſen immer eingeſchnürt gehen. Trotzdem, daß ich in dieſer 
Beziehung ſo ſtarke Impulſe habe, habe ich doch nur einmal in 
meinem Leben den Leuten wirklich Stoff zum Klatſchen gegeben. 
Und ſelbſt da, wenn ich es ein bischen länger überlegt hätte | 
aber was geſchehen iſt, iſt geſchehen. Ich möchte wohl wiſſen, 
ob pesa auch einmal das Gelüſt fühlt, etwas Greuliches 
zu begehen? y 

Ja, das kann ich Ihnen wirklich nicht fagen. 7 

Nun freilich, ſie nicht. Sie hat eine viel zu erhabene An⸗ 
ſicht vom Leben und feinen Pflichten, um ſich folder Leicht 
fertigkeit ſchuldig zu machen. Ich glaube nicht, daß fie mir e 
vergeben wird, daß ich ohne ein Myrtenzweiglein Hochzeit gee | 
halten habe. Ihre eigene Hochzeit wird jedenfalls in Gegenwart 
einer großen Verſammlung, unter dem feierlichſten Ritus und 
voller Orcheſterbegleitung gefeiert werden, meinen Sie nicht auch)? 

Wiſſen Sie, Nina — wenn Sie es nicht übel nehmen, jo | 
möchte ich bitten, daß Sie nicht über meine Braut ſprechen. hi 

Aus dem Munde des jungen Baronets, “beffen gute Laune 
gewöhnlich allen Sticheleien Trotz bot, war das ſchon eine ziem⸗ 
lich ſtrenge Zurechtwelſung. Nina aber nahm ſie nicht übel. 
> a nur, gab ihrem Pferde einen Schlag mit der Peitſche 
und ſagte: 4 


x 


An denſelben nahmen Theil nicht nur große Bankinſtitute und Fabrik⸗ 
beſitzer, fondern auch die ſtädtiſche und ländliche Bevölkerung des 
Grünberger Kreiſes, von — 5 gegen 800 Einwohner, darunter 
Dienſtboten, kleine andwerker, Lehrer und Beamte ihre Erſparniſſe 
in Höhe von 1,950, M. in gutem Glauben als Depots allein dem 
„Niederſchleſ. Kaßſewerein anvertraut hatten, dann aber größtentheils 
mit ihren Forderungen ausfielen. Die vom „ . und der 
ns leder 1 aa ge Kapitalien betragen allein 9 Millionen 
Mark. Der Eindruck auf die Stadt und das Land war ein entſetzlicher. 
Die geſchädigten „leinen Leute“ umlagerten die Geſchäftsräume des 
Kaſſenvereins“, Deputationen über Deputationen wurden an den 
Ober=Bráfidenten, an den Finanz⸗ und an den Handelsminiſter, an die 
ing und an die Hauptbank entſendet. Da Unglück bedrohte 
die nach Tauſenden zählenden Arbeiter mit Angehörigen und die große 
ahl der nicht nur in der Wollenwaaren⸗Induffrie thätigen Eins 
— ce Niederſchleſiens. Der Bericht des Grünberger Magiſtrats 
an den Ober⸗Präſidenten vom 21. Nov. 1873 entwirft ein ſchreckliches 
Bild der Nothlage: es ſtehe Wohl und Wehe einer zahlreichen erwerbs⸗ 
Behr. en Einwohnerſchaft auf dem Spiele, die Kommune ſelbſt fei in 


Sm November 1873 waren die Mitinhaber der öffentlichen Hans 
delsgeſellſchaft „Jer. Sig. Förſter“ der vorerwähnte Geheime Kommer⸗ 
ienvato Förſter und deſſen Sohn Friedrich, letzterer ſeit 1859. Seit 
1802 war Auguſt Förſter im Geſchäft als Prokoriſt thätig; letzterer 
Br u. A. auch nebſt dem p. von Lepel dem „Kaſſenverein“ als 
ufſichtsraths mitglied — Triepel war ſeit 1868 Prokuriſt im Kaſſen⸗ 


> 

ie Firma „Jer. Sig. Förſter“ gelang es, in Liquidation 
u —— Die 147 N. l erhielten 16 Prozent der Forderungen. Ein 
Wer von 2669 147 fiel aus. 

Der , Rajienverein’ mußte gleichfalls in Liquidation treten. 
Bankier Auguſt Lübke aus on be wurde Liquidator. Derſelbe erhielt 
bierfür aus bereiten Mitteln 60 000 M. und ſollte für den Fall der 
Durchführung der Liquidation 90000 M. erhalten. Er entnahm aus 
der Kaſſe a Conto deſſen über 100 000 M., wovon er nach der im Prozeß⸗ 
wege erfolgten gerichtlichen Entſcheidung einen Theil zurückzahlen Di 2 
doch fiel die Exekution gegen ihn fruchtlos aus. Sonach fam es 1875 zum 
Konkurſe. Die gleichberechtigten Gläubiger erhielten auf ihre Forde⸗ 
rungen von 2,473,350 M. 8 Ct.; für die nicht bevorzugten Gläubiger 
blieben 2,413, 570 M. unberückſichtigt, unter welche das völlig verlorene 
Aktienkapital von 3 Millionen Mart nicht eingerechnet iit. 

Im Konkurſe der „Schleſiſchen Tuchfabrik“, deren anfäng⸗ 
lich mittelſt Hilfe des Kaufmanns Grawitz beabfichtiate Liquidation 
unter ähnlichen Umſtänden wie beim „Kaſſenverein“ einen gleich trau⸗ 
rigen Verlauf nahm. Im Konkurſe blieben von den gleichberechtigten 
De ene in Höhe von 3,472 000 M. 1,900,000 M. unberichtigt. 

ie e fielen mit 6 Millionen M. aus. 

Im Jahre 1875 wurde dann auch der Konkurs über das Privats 
vermögen der Gebrüder Förſter eröffnet. Bei dem Wee 


iedrich Förſter betrugen die Aktiva. gsa a 
= J A catia heres 8 332 202 „ 
die Unzulänglichkeit . 8326689 „ 

Bei Auguſt Förſter betrugen die Aktiva . . . . 5262 „ 
Moa. 20.0 40980 961 „ 
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alſo für je Tauſend Mark 1 Mark 6 Bi. 

Der im Oktober 1875 auch über das Vermögen des erwähnten 

Kaufmanns Gramig, als perſönlich haftender Geſellſchafter der „Schle⸗ 

ſiſchen Tuchfabrik“ eröffnete 8 zeigt folgende Ziffern: Aktiva 

2637 M, Paſſiva 4000000 Di. G. katte ſich erboten, im Akkord⸗ 

verfahren 4 Prozent pro Tauſend, alſo für je Taujend 50 Pf. zu 
zahlen, was aber nicht genehmigt wurde. 

e Anklage legt nun bezüglich der gedachten Unternehmungen 

den Gebrüdern Förſter zahlreiche Vergehen gegen die Konkursordnung 


und das r i Aff und Unterſchlagungsfälle, dem 

Lepel und Triepel. rath und reſp. Prokuriſt beh 
3 envereins fung! che Man onen, 
ſich namentlich auf ay Buchſth ng, Aufſtellung #3 Bilanzen 2c. 
bezogen, zur Laſt. 


Von allen dieſen Anklagepunkten wurde aber laut Beſchluß der 
Glogauer Strafkammer vom 16. März er. ein großer Theil unter 
inweis auf die eingetretene Verjährung und mangelnde Beweiſe als 
die Strafverfolgung unzuläſſig erachtet Die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens gegen von Lepel und Triepel, ebenſo die beantragte Inhaſt⸗ 
nabme des Friedrich Förſter wurde abgelehnt. 


úctegraphilder Specialbericht der 
„Poſener Zeitung”. 


Berlin, 17. September, Abends 7 Uhr. 

Die „Germania“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, der 
Papſt habe im völligen Einklang mit den Biſchöfen ohne prinzi⸗ 
pielle Anerkennung der Vorbildung die betreffenden geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Dispenseinholung für die Vergangenheit 
und für dieſes eine Mal zugeſtanden. Es ſei damit ausge⸗ 
ſchloſſen, daß bei dem Fortbeſtande der Maigeſetze eine gleiche 
Duldung auch ferner eintreten könne. 


Sehr wohl, ſie ſoll nicht durchgehechelt werden. Wir wollen 
an ihrer Stelle ein paar Hammelkotelettes durchhecheln, wenn 
man hier welche zu produziren verſteht. Ich weiß nicht, ob es 
Ihnen auch ſo geht, aber ich habe einen Wolfshunger. 

Sie hatten währenddem Mablethorpe erreicht, einen kleinen 
Badeort, in dem, wie ſich herausſtellte, Erfriſchungen für Menſch 
und Thier zu erlangen waren. Nina eroberte das Herz der 
ſchwerfüßigen Bäuerin, die ſie bediente, indem ſie deren Kinder 
zu ſehen wünſchte und jedem einen Sixpence ſchenkte. Aus 
einem oder dem andern Grunde war Nina höchſt übermüthig. 
Sie ſpielte mit den ſchmutzigen Kindern Verſteck. Sie ahmte, 
als ſie allein waren, Gang und Dialekt der Mutter nach. Sie 
plapperte unaufhörlich und machte ſo viele Witze, daß länger 
als eine Stunde hindurch Freddys luſtiges Lachen durch das 
Haus widerhallte. 

Nina war indeſſen, wie wir ja wiſſen, unberechenbaren 
Veränderungen der Laune unterworfen. Als ſie mit ihrem Be⸗ 

gleiter noch einmal vor ihrem Wegreiten an den Strand ging, 
do allerdings die Sonne untergegangen und bie ganze Szenerie 
traurig verändert war, da wurde ſie plötzlich zerſtreut und nieder⸗ 
geſchlagen in einem ſolchen Grade, daß fie nicht einmal auf 
Freddys Bemerkungen Antwort gab. 

Ich bin müde, ſagte ſie a: längerm Schweigen, fegen wir 
uns hier ein wenig. 

Sie ſetzte ſich auf eine Düne, ſchlang die Hände um ihre 
Kniee und ſtarrte über das grau werdende Meer hinaus. Freddy 
ſtreckte ſich zu ihren Füßen hin, ſtützte das Kinn auf die Hand 

und betrachtete ſie — dieſe anmuthige Geſtalt in dem herrlich 
ſitzenden Reitkleide. 
Nun, fagte fie endlich, 
Woran denken Sie? 


warum prechen Sie denn nicht? 


= 
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Stade, 17. Sept. [Offizielles Wahlrejultat.] 
Von 11,232 abgegebenen Stimmen erhielt Hottendorf 5373, 
Cronemeyer 4086, Klenk 1314, Oehme 443; es iſt alſo eine 
Stichwahl erforderlich. 

Kaſchau, 17. Septbr. Geſtern Abends entſtand im 
Cirtus Suhr Foge infolge blinden Feuerlärms ein großes Ge: 
dränge; viele Perſonen wurden dadurch verletzt, darunter meh⸗ 
rere lebensgefährlich. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kopenhagen, 17. Sept. Gladſtone iſt geſtern Nachmit⸗ 


tag hier eingetroffen und heute mit Gemahlin, Sohn und zwei 


Töchtern zur königlichen Tafel in Fredensborg geladen. 
(Wiederholt. ) 


Viſeennſchaft, Kunſt und Siteratur. 

* Freunden einer harmlos erheiternden Lektüre können wir eine 
bei J. F. Heine hierſelbſt erſchienene Humoreske „Der neue Aſſeſſor“ 
empfehlen. In glatten, wenn auch nicht immer tadelloſen Verſen er⸗ 
ählt uns der Verfaſſer, Regierungerath Miloſch, von allerlei drolligem 
Mißgeſchick, von kleinſtädtiſchem Leben und kleinſtädtiſchem Klatſch. 
Die dem Text beigefügten hübſchen Illuſtrationen find von Regierungs⸗ 
rath Dr. Oſius gezeichnet. 

— 


Forales und Provinzielles. 
Pofen, 17. September. 


* Uebung der Erſatz⸗Neſerviſten. Am 21. d. Mts. werden im 
Bezirk des 5. Armeekorps die zur vierwöchent ichen Aal beorderten 
Erſatz⸗Reſerviſten cer Infanterie, Jäger und Pioniere den am 10. Aug. 
Einberufenen 19 um mit dieſen am 18 k. Mts. entlaſſen zu 
werden. Die Fuß⸗Artillerie übt vom 1. Okt. ab und gelangt am 28. 
deff. Mts. zur Entlaſſung. Die Nachübungen, ſowie die Uebungen der 
ſchifffahrttreibenden Mannſchaften beginnen om 1. Nov. und enden am 
9. Jan. k. 7 Betreffs der Uebungen der zu der vierzehntägigen 
Uebungsperiode heranzuziehenden Mannſchaften iſt bis jetzt eine Be⸗ 
ſtimmung noch nicht getroffen, fo daß alſo vorausſichtlich in dieſem 
Jahre eine rat dieſer Kategorie nicht ftattfinden wird. 

Zu dem Jubiläum Matejto'8, welches in Krakau am 
13. d. M. gefeiert wurde, iſt auch aus unferer Provinz eine polniſche 
Adreſſe mit Album aaa worden. 

d. Von der Pofener Schützengilde waren bekanntlich in Folge 
der Einladung der Schützengilde zu Krakau dorthin zu der Sobieski⸗ 
feier 16 Mitglieder gereiſt, welche, wie ſchon mitgetheilt. das von 29 
Mitgliedern gewidmete Kiſſen mit dem Kranze für den Sarkophag des 
Polenkönigs überbrachten. Ueber die Weiteren Erlebniſſe der Deputg⸗ 
tion theilen die polniſchen Zeitungen Folgendes mit: Am 13. d. M. 
Nachmittags verſammelten ſich die Mitglieder der Krakauer Schützen⸗ 
gilde und die Delegirten der Gilden aus Bochnig, Rzeſzowo, Przemysl, 
Lemberg und Poſen im Saale der Krakauer Schützengilde, wo die 
gegenfeitige Begrüßung ftattfand. Die Poſener Schützen waren unter 
Anführung des zweiten Vorſitzenden der Gilde, Rentier Kaminski, er⸗ 
ſchienen und zeichneten ſich durch ihre Montirung und ihre militäriſche 
te aus. Vom Schützenhauſe zogen die Schützen im geordneten 
| 3uge, die Poſener Schützen mit der Fahne und mit ihren Büchſen, 
zum Denkmal des Königs Sigismund Auguſt, vor dem die Poſener 
Schützen dreimal die Fahne neigten und ihre Büchſen präſentirten. 
Von dort zogen die Schützen weiter zu ä ellos = 
Da DE von. on König: hann Sobieskl. N bee 


Abends ab ein Feſtmahl ab, bei dem der zweite Vorfteber der Poſener 
Schützengilde, Rentier Kaminski, einen Toaſt auf die Einheit der von 
einander geriſſenen polniſchen Lande ausbrachte. — Mit der Feier war 
ein Feſiſchießen im Schützengarten verbunden, an dem ſich 38 Schützen, 
darunter 14 aus Poſen, betheiligten. Die erſte Prämie gewann ein 
Krakauer Schütze, welcher fie aber an Herrn Geuſzezynski aus Poſen 
abtrat, der dagegen eine von ihm in Poſen gewonnene Medaille dem 

Krakauer Schützen überreichte. Außerdem erhielten Prämien folgende 
Poſener Schützen: Büchſenmacher Specht, Baumeiſter Stenſzewski und 
die Herren Gruſzezynski und Kromolickt. Der zweite Vorſitzende der 
Poſener Gilde, Rentier Kaminski, überreichte dem Schützenkönige der 
Krakauer Gilde eine Medaille der Poſener Schützengilde. 

r. Das letzte diesjährige asronautiſche Feſt, welches am 
Sonntage im zoologiſchen Garten ftattiand, erfreute ſich ebenſo, wie 
die früheren, bei der prachtvollen Witterung, die wir an dieſem Tage 
hatten, eines außerordentlich ftarfen Beſucheg. Für ein ſehr geringes 
Gintritt3gelo wurde dem Publikum Konzert, „Wontgolfieren-Wett- 
fahrt“, Aufſteigen von Luftballons 85 hieren) ſowie von Rieſenfiguren, 
an oa Sa; großes brillantes Feuerwerk und bengaliiche Beleuch⸗ 
ung geboten 

r. Von der königlichen Lniſenſtiftung iſt neuerdings, da eine 
pbotographiſche Aufnahme derſelben noch nicht exiſtirte, durch den 
hiefiaen Photographen Herrn Wechſel eine recht gut gelungene der 


Ich dachte an gar ä E TOA AEREA ᷣV—— ̃ — war Freddys aufrichtige Ant⸗ 
Ich ſah Sie an. 

So? Wundert mich, was Sie da geſehen haben. Haben 

Sie ſchon je das Gefühl gehabt, als ſähen Sie ſich ſelbſt, wenn 

Sie einen andern anſahen? 

Ich wüßte es nicht. 

Mir paſſirt es zuweilen, und ich fühle dann jedesmal ein 
unausſprechliches Mitleiden mit mir ſelber. 

Auch dies Gefühl ging anſcheinend weit über Freddys Er⸗ 
fahrung hinaus. 

Ich ſehe mich dann vor mir ſitzen und denke: Armes 
Mädchen! es iſt nicht viel Schlimmes an ihr; aber es wird 
auch im Leben nicht viel Gutes von ihr kommen — und was 
kann ſie dafür? Können wir für etwas getadelt werden, was 
uns angeboren iſt? Sie kennen die Fabel von der Grille und 
der Ameiſe? Was konnte die Grille dafür, daß ſie den Som⸗ 
mer über ihr Beſtes that im Zirpen, und wie kann man es der 
Ameiſe anrechnen, daß ſie der EN der Ameiſen folgte und ſich 
Vorräthe ſammelte für den Winter? 

Aber wir ſind alle menſchliche Weſen, bemerkte Freddy, der 
nicht verſtand, wohin ſeine Gefährtin zielte. 


Grille und Ameiſe waren beide Inſekten. Meinen Sie 
nicht, daß es ſo verſchiedene Arten menſchlicher Weſen als In⸗ 
ſekten in der Welt giebt? Sie und ich gehören zum Stamme 
der Grille; wir können zirpen, aber ich wüßte nicht, daß wir 
viel was Anderes könnten. O, Freddy! laſſen Sie uns nicht 
verſuchen, etwas Anderes aus uns zu machen, als was wir von 
Natur ſind. Leute wie Claud und Genovefa ragen weit über 
unſere Häupter hinweg und wir können uns nicht mit ihnen 
verbinden. O Freddy, Sie wollen ſich nicht warnen laſſen; Sie 
werden böſe, wenn ich auch nur ihren Namen zu nennen wage. 


wort. 


Slee 


artige Anſicht 8 worden. Man ſieht auf derſelben das Vorder⸗ 
gebäude mit dem Erzieherinnen⸗Seminar linker, das Wohngebäude 
auf dem Hofe rechter Hand und zwiſchen beiden Gebäuden im Hinter⸗ 
grunde das neue Luiſenſchulgebäude. 


r. Mehrere Angler, welche am Sonntage vor dem Schillings⸗ 


thore an der Warthe angelten, ſind deswegen zur Beſtrafung angezeigt 


worden. 

r. Ein jugendlicher Schütze, welcher geſtern Nachmittag auf der 
Eichwaldſtraße mit einem a ſchoß, würde bei dieſen unerlaubten 
Schießübungen durch einen chutzmann ertappt; er gab. als er den⸗ 
ſelben erblickte, Ferſengeld und warf in ſeiner Angſt das Terzerol weg, 
welches alsdann von dem Schutzmanne mit Beſchlag belegt wurde. 


r. Gefunden wurden vor einigen Tagen auf der Paulikirchſtraße 
zwölf kleine Bilderrahmen. 

r. Die Uhr auf dem Thurm der Paulikirche wird von Mitt⸗ 
rod den 19. bis zum nächſten Tage reparirt und in Folge deſſen nicht 
gehen. 

r. Eine vereitelte Abſicht. Geſtern Abends brachte eine Bauern⸗ 
frau ſechs Gänſe in die Stadt, um dieſelben zu verkaufen. Als die 
Thiere nun beim Treiben durch die Bismarckſtraße ſtarke Müdigkeit 
zeigten, fanden ſich alsbald mehrere jugendliche Strolche ein, welche 
ſich bereit erklärten, der Frau die Gänſe zu tragen und auch ſchon zur 
Ausführung ihrer thierfreundlichen Abſicht ſchritten. Ihre Abſicht war 
dabei jedenfalls, mit den ſchmackhaften Thieren auf Nimmerwiederſehen 
zu verſchwinden; doch kam zum Glücke für die Frau ein Schutzmann 
noch rechtzeitig binzu, verſcheuchte die Strolche und rettete der geäng⸗ 
ſtigten Frau dadurch die Gänſe. 

* Zuckerfabrik Görchen. Bezüglich der am 7. d. M. in Rawitſch 
ftattgelundenen Verfammluna der Aktionäre entnehmen wir einem 
längeren Artikel des „Ramitſch⸗Kröbener Kreisblattes noch Folgendes? 

„Bei der am 7. d. M. in Rawitſch stattgefundenen Verſammlung dex 
Aktionäre behufs Ronitituirung der Geſellſchaft waren anfänglich 
264000 M, ſpäter 482000 M. Aktien vertreten; am Schluſſe der 
Verſammlung wurde durch das Komite konſtatirt, daß das Aktien⸗ 
Kapital von 650 000 M. um 16000 M. überzeichnet worden war. Die 
Konftituirung konnte zum großen Bedauern des Komites und der ana 
weſenden Aktionäre nicht ſtattfinden, weil dem dazu erſchienenen Notar, 
Juſtizrath Szuman aus Poſen, nicht der Beweis, wie er ihn zur Auf⸗ 
nahme eines vor dem Handelsgericht gütigen Altes für nothwendig 
erachtete, geführt werden konnte, 1) daß das Aftien-Ravital voll ges 
zeichnet und mit 10 Prozent belegt ſei, 2) daß ſämmtliche Aktionäre 


u der Verjammlung rite vorgeladen worden waren. Die fonftituiiende ~ 


erſammlung findet nun bhöchſtwahrſcheinlich Freitag oder Sonnabend 
in der nächſten Woche ſtalt. Damit ſeitens des Komites nichts unter⸗ 
laſſen wird, was ein dem vorigen ähnliches Reſultat ergeben köante, 
iſt ein bedeutender Juriſt (Juſ izrath Dr. Cohn aus Breslau) zu Rathe 
gezogen worden. Zurück ziehungen von Zeichnungen haben micht ſtatt⸗ 
gefunden. Der Verfaſſer qu. Artikels hat etwas läuten hören. weiß 
aber nicht auf welchem Thurme. Es handelt ſich in einem Falle um 
Zurücknahme eines bedeutenden Einlage⸗ Kapitals bis. zur nächſten Ver⸗ 
ſammlung, um nicht unnütz Zinſen zu verlieren. Die Waſſerfrage iſt 
durchaus als erledigt zu bezeichnen. Es haben mehr als 10 Sachver⸗ 
ſtändige — une anerkannt tüchtige Fachleute — ihr Gutachten 
dahin abgegeben, daß das vorhandene, refp. mit geringen Mitteln zu 
ſchaffende Waſſer zum Betriebe einer Zuckerfabrik mehr als ausreichend 
fet. — Wenn die Fabrik nicht zu Stande käme, würde allerdings 
Manchen ein „Alp vom Herzen“ fallen, doch vi: Betr. würden wo 
anders als im Komite zu ſuchen fein.“ 
co Frauſtadt, 15. Sept. [Abiturientenprüfun B 
der unter dem Vorſitze des Direktors Krüger als ad ee 
Provinzial⸗Schulkollegiums heute abgehaltenen Entlaſſungsprüſung an 
dem kögigl. Realgymnafium wurde dem einen Oberprimane“, der ſich 
zur Prüfung gemeldet hatte, das Zeugniß der Reife ertheilt. 
Frauſtadt. Sept. Y A 
da e ee ot a 1d 99 be Frauſtadt. 
elbſt abgehaltenen dritten eee W am 
Aktionäre der Zuckerfabrik Frauſtadt, welche von dem onen, — 
Aufſichtsratbes, Kaufmann Carl Barſchall hier, geleitet wurde. waren 
26 Aktionäre mit 803 Stimmen vertreten. Nach dem zur ntniß 
gebrachten Geschäftsbericht über das vperfloſſene Geſchäftsſahr 185978 
wurden 697,740 Zetr. Ruben gegen 268,710 Ziv. in der vorhergehen⸗ 
den Campagne verarbeitet. Der Zuckergehalt der Rüben belief ſich auf 
10.4 Prozent gegen 11.4 Prozent und die Geſammtkoſten auf 2,50 M. 
gegen 2,64 M. pro Zentner Rüben im Vorjahre. Verkauft wurden 
35,050 Ztr. weißer, 19.130 3tr. Rohzucker, 4810 3tr. Melaſſe im Ge⸗ 
fammtbetrage von 1,752,368 M. 3 Pf. gegen 11,383 Ztr. weißen und 
12,812 Str. Rohzucker im Geſammtbetrage von 789, 974 M. 96 Pf. in 
der vorhergehenden Campagne. Die Bilanze ſchließt in Einnahme ee 
Ausgabe mit 1.157.057 M. 95 Pf. ab. An Bruttogewinn wurden 
238,241 M. 11 Pf. erzielt. Auf Gebäude. Maſchinen 2c. wurden hier⸗ 
von im Ganzen 59,688 M. 67 Pf. abgeſchrieben, ferner 5 Prozent Die 
vidende von dem Aktienkapital von 700,000 M., alſo 35,000 M. ES 
verbleibt fomit ein Nettogewinn von 144,264 M. 73 Pf., welcher wie 
folgt zur Vertheilung gelangt: Tantióme an den Vorſtand und Auf⸗ 
re mit je 10 Prozent 28,852 M. 94 Pf.; Reſervefonds 5 . 
renee 1 M. er Ei Event = 55 Attionáre 7 Proz. m 
außerordentliche Einlage in den Reſervefonds 4 
77 Pf. Renumeration für Neunte 2300 M. | Zn E 


Ich würde mir das aber gern gefallen laſſen, wenn ich Ihnen 
nur in Zukunft Schmerzen erſparen könnte. Sehen Sie nicht 
ein, daß, was mir geſchehen iſt, unvermeidlich Ihnen auch ge⸗ 
ſchehen muß? daß ihr früher oder ſpäter mancherlei an Ihnen 
fehlen wird? daß fie auf Sie herabblicken wird? daß es Ihnen 
ſo nnmöglich ſein wird, mit ihr glücklich zu leben, als — als 
es mir iſt, mit Claud glücklich zu ſein? 

Ihre Stimme brach; in ihren Augen ſtanden Thränen; in 
nervöſer Aufgeregtheit zupfte ſie einen Grashalm nach dem 
andern aus dem Sandhügel und warf fie ins Meer. Es iff 
nicht zu bezweifeln, daß ſie in dieſem Augenblick jedes Wort 
meinte, wie ſie es ſagte, und daß ſie ſelber von ihrer Uneigen⸗ 
5 war. 

reddy in ſeiner großen Gutherzigkeit war ſehr betro 
und wußte nicht, wie er die ſchöne Frau tröſten ſollte. Es lb 
mir herzlich leid, murmelte er und fireidelte ihre Hand, wie man 
ein weinendes Kind tröſtet. 

Sie entzog ſie ihm nicht. 


in Thränen ſchwimmenden Augen zu und ſagte: Um 


grämen Sie ſich nicht. Mein Schicksal iſt entſchieden. Denken 


Sie an ſich ſelbſt. Fragen Sie ſich, fo I 
ob Sie nicht einen Miß 470 pelle 705 ¿Sn 1 Stone 
habe ich ſchon manchmal gedacht, daß Sie und ich — daß wit 
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Rechnung 9111 M. 79 Pf. Der Reſervefonds beläuft ſich jetzt auf 
60,000 M. Es entfällt folglich auf jede Aktie eine Geſammtdwidende 
von 12 Prozent. Bei der vorgenommenen ſtatutenmäßigen Ergänzungs⸗ 
wahl eines durch das Loos ausſcheidenden Auſſichtsrathsmitgliedes 
wurde Rittmeiſter Düring auf Ober⸗Pritſchen einftimmig wiederge⸗ 
wählt. Für die bevorſtehende Campagne find über 8000 Morgen 
Rüben abgeſchloſſen. Vorausſichtlich konnte die urſprünglich auf 
400,000 Ztr. Rüben verarbeitung projeftirte und eingerichtete Fabrik 
das zu erwartende Rübenquantum nicht bewältigen und es wurde in 
Folge deſſen die Vergrößerung derſelben beſchloſſen. Dieſelbe it mög⸗ 
lich geweſen, ohne das Aktienkapital zu vergrößern. Die Fabrik wird 
jetzt im Stande ſein, die Rübenverarbeitung bis 7000 Zentner täglich 
zu ſteigern und damit ein Rübenquantum bis zu einer Million Zentner 
zu bezwingen und ſich zu den wenigen Fabriken zählen können, welche 
mit einem fo niedrigen Aktienkapital eine fo große Leiſtungsfähigkeit 
verbindet. — Zu der am 30. d. Mts. bierſelbſt ſtattfindenden Molkerei⸗ 
ausſtel ung werden von dem betreffenden Komite die Vorarbeiten 
eifrigſt gefördert und verſpricht die Ausſtellung, welche in Thiel's 
Garten ſtattfindet, ein recht vielſeitiges und anſchauliches Bild des 
Molkereiweſens der Jetztzeit, ibrer Produkte und der in ihrem Dienſt 
ſtehenden Maſchinen und Geräthe zu bieten. Auch wird dem hoch⸗ 
wichtigen Zweige der Futtermittel eingehende Beachtung geſchenkt. 

63 Samter, 15. Sept. [Brände Wahlen. Prämien.] 
Wie ſehr es Pflicht der Eltern, zumal auf dem Lande iſt, die Zünd⸗ 
hölzchen unter Verſchluß zu halten, oder ſie an einer Stelle zu ver⸗ 
wahren, wo die Kinder nicht dazu gelangen können, dafür liefern fol 
gende Unglücksfälle, welche im Laufe dieſer Woche an einigen Orten 
unſeres Kreiſes vorgekommen find, einen Beleg. Der 7jährige Knabe 
des Einwohners Julius Schulz aus Krakau bei Wronke machte am 
9. d. M. in der Nähe eines Getreideſchobers Feuer an, um in Demas 
ſelben Aepfel zu braten. Der Wind trieb das Feuer nach dem Schober, 
der dadurch in Flammen gerieth und niederbrannte. — Die Kinder 
Jakob und Kaſimir Groſzkowski zu Samolenz, im Alter von 6 und 3 

ahren, machten am 11. d. M. daſelbſt neben einem zur Herrſchaft 
teudorf bei Wronke gehörigen Stalle Feuer an, um ſich Kartoffeln 
zu braten. Das Feuer aber erfaßte, vom Winde getrieben, ein Haus, 
welches bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte, wodurch vier 
Familien einſtweilen obdachlos geworden ſind. In beiden Fällen ſoll 
amtlich feſtgeſtellt ſein, daß die Kinder ſich aus der Wobnung der El⸗ 
tern Zündhölzchen heimlich mitgenommen haben in der Abſicht. damit 
Feuer anzuzünden. — Die Wahl der Eigenthümer Joſef Szulczewski 
und Jakob Pielucha in Kaz mierz, erſteren als Schulze und Ortserheber 
und letzterer als Gemeindeälteſler dieſer Gemeinde tft beſtätigt worden. 
— Die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion zu Poſen hat demjenigen, 
welcher den Anſtifter des am 6. v. M. im Orte Konorowo Gut, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, ſtattgehabten Brandes ermittelt, eine Prämie von 200 M. 
zugeſichert. — Dem Schäfer Hödt zu Samolenz ijt für die am 19. Juni 
d. J bewirkte Rettung des Knaben Valentin Hanaszyk aus Lebens⸗ 
gefahr von der n Geldprämie APTA worden. 

g. Rawitſch, 16. Sept. [Liedertafel.] Begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter hielten die beiden Männergeſangvereine hierſelbſt im 
Verein mit dem Trachenberger Männergeſangverein heute eine gemein⸗ 
ſchaſtliche Liedertafel im hieſigen Schützenhauſe ab, nach welcher die Sänger 
mit ihren Familien ſich noch eine Zeitlang im Schützengarten aufbielten 
und Abends im Saal zur gemüthlichen Liedertafel ſich wieder verei⸗ 
nigten. Chorlieder von allen Sängern ausgeführt, Solovorträge der 
einzelnen Vereine, ernſte und humoriſtiſche Einzelgeſänge, dazwiſchen 
Inſtrumentalpiecen, ebenfalls von Mitgliedern der Liedertafel ausge⸗ 
führt, wechſelten mit einander ab und geſtalteten den Abend zu einem 


recht heiteren. ne ea 

Rawitſch, 16. Sept. [Schulreviſion. Abiturien⸗ 
tenprüfung!] Anfangs der verfloſſenen Woche beſuchte Herr 
Ober⸗Regierungsrath Grundſchöttel aus Poſen unſere Stadt und 
revidirte die hieſigen ſtädtiſchen Schulen in Begleitung der Kreisſchul⸗ 
inſpektoren. Auch dem Knaben⸗ und Mädchentürnen in der Turnhalle, 
ſowie dem Unterrichte in der hieſigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
wurde eine eingehende Prüfung zu Theil, welch letzterer auch Herr 
Bürgermeifter Weiſſig beiwohnte. Ueberall äußerte der Herr Ober⸗ 
Regierungsrath ſeine volle Befriedigung über die guten Leiſtungen 
der Lehrenden wie Lernenden. — Geſtern fand unter Leitung des 
q Provinzial⸗Schulrathes Prof. Dr. Polte aus Pofen in dem 
dnigl. Realgymnafium die Abiturientenprüfung ftatt. Von den zwei 
Primanern, welche fic) zur Prüfung gemeldet hatten, war einer durch 
Krankheit verhindert, der Andere wurde für reif erklärt. 

r. Wollſtein, 15. Sept. [Polizeiverordnung. Ber 
fonalien. Viehkrankheiten.] In Gemäßheit des S 4 der 
Polizeiverordnung der königl. Regierung vom 28. Auguſt 1871, bes 
treffend die Heilighaltung der Sonn: und Feſttage, hat die biefige 
Polizeiverwaltung, nach genommener Rückſprache mit den bieſigen 
Ortspfarrern dieſer Tage beſlimmt, daß als die Dauer des vor⸗ 
mittagigen Hauptgottesdienſtes hierſelbſt die Stunden von 10 bis 
12 Uhr Vormittags gelten, während ein nachmittägiger Hauptgottes⸗ 
dienſt nur am erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und ned egg in der 
Zeit von 2 bis 3 Uhr Nachmittags ſtattſindet. Dieſe Beſtimmung 
tritt ſofort in Kraft. — In der Gemeindeverſammlung zu Groß⸗ 
Nolte wurde der Eigenthümer Przadka zum Gerichtsmann, in Köbnitz 
Eigenthümer Smolarek zum Gemeindeälteſten und in Chorzemin 
Eigenthümer Michel Welß zum Schulkaſſenrendanten gewählt. Sämmt⸗ 
liche Wahlen haben die Beſtätigung erhalten. — In den Gemeinden 
Obra und Neu⸗Dombrowo iſt neuerdings unter dem Rindvieh die 
Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen und demzufolge die Ortsſperre 
verhängt. Dagegen iſt in Tloki die Maule und lauenſeuche erloſchen 
und die Sperre aufgehoben. > 

r., Wollſtein, 16. Sept. [Feuer.] Geſtern De 


zwiſchen 3 und 4 Uhr brach im nahen Sielpin in einer Scheune 
aus, wodurch trotz der ſchnell herbeigeeilten Spritzen und Löſchmann⸗ 
ſchaften ein Wohnhaus, drei gefüllte Scheunen und mehrere Pferde⸗ 
und andere Stallungen eingeäjchert wurden. Die Abgebrannten find 
mit ihren Gebäuden, wie dies auf dem Lande leider noch immer der 
gon iſt, nur qe qa, und mit ihrem Getreide und fonftigen Mo⸗ 
ien gar nicht verfichert. spa 
e Birnbaum, 15. Sept. [Neue Schulſozietät Brand. 
In Lutomek diesſeitigen Kreiſes iſt eine neue katholiſche Schulſozietät 
gegründet. Zu derſelben gehören die Ortſchaften Lutomek mit Vor⸗ 
werk Sosnig und Gr. Lenſchetz mit 140 Schulkindern. Der kürzlich 
verftorbene Graf Arjen Kwilecki⸗Kwiltſch hat der Gründung der neuen 
Schule dadurch über die größte Schwierigkeit hinweg geholfen, daß er von 
ſeinem Gute Lutomek ein Hausgrundſtück mit ca. 6 Hekt. Garten und 
Ackerland geſchenksweiſe hergegeben hat. Die Gebäude mußten 
zwar abgebrochen werden, doch konnten die neuen Schulgebäude 
mit Hülfe des aus dem Abbruch erzielten Erlöſes und des ſeit cinis 
gen Fahren angeſammelten Schulbaufonds alsbald hergeſtellt 
werden. Die Bauten ſind in dieſem Sommer abgenommen und hat 
am 4. d. Mts. die Einweihung des neuen Schulhauſes und die Weber 
abe des Schulgrundſtückes an den von Komorze. Kreis Wreſchen nach 
Lutomek verſetzten Lehrer Pyſzezyglowa ftattgefunden. Zur Unters 
haltung der Schule gewährt die Regierung einen Zuſchuß von 400 
Mark. — Am 6. d. Mts. in der Mittagsſtunde brach in einem dem 
Mühlenbeſitzer Ba in Krenitze gehörigen Stalle Feuer aus, welches 
dieſen total einäſcherte und einen Nebenſtall erheblich beſchädigte. Die 
Gebäude find bei dem Marienwalder Bruchkaſſenverein verſichert. Dem 
Vernehmen nach ſoll abſichtliche Brandſtiftung vorliegen und der Ver⸗ 
dacht ſich auf eine beſtimmte Perſon gelenkt haben. E 
$ Schrimm, 15. Sept. [Kreislehrerkonferenz. Abi: 
turtentenpritfung. ohheit. Tollwuth. Herbſt⸗ 
ferien.] Unter Bort des Kreisſchulinſpektors Superintendenten 
Eſche aus Borek fand vorgeſtern in der Aula der evangeliſchen Bürger⸗ 
ſchule zu Pleſchen die diesjährige Kreislehrerkonferenz Hatt. Zu ders 
ſelben hatten ſich außer 50 Lehrern zwei Lokalſchulinſpektoren und 
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Bürgermeiſter Gabler aus Pleſchen eingefunden. Nach . 
fe'ben von Seite des Vorſitzenden durch eine Anſprache hielt Lehrer 
he rene aus Pleſchen eine Muſterlehrprobe über bie ftyliftiiche 
ehandlung des Frühlings. Herr Habermann verſtand es durch ſeine 
geſchickte Unterrichtsweiſe die Aufmerkſamkeit der Verſammlung an⸗ 
dauernd zu fefleln und erhielt nach Schluß der Lehrprobe die wobl⸗ 
verdiente Anerkennung ſowohl des Herrn Vorſitzenden. als die ſeiner 
Kollegen. Hierauf referirte Lehrer Iſrael aus Zerkow über das Thema 
„Ziel und Methode des Rechenunterrichts in der Volksſchule.“ Lehrer 
Laufer aus Jarotſchin hatte das Korreferat übernommen. Nach einer 
mehr als 13 ſtündigen intereſſanten Debatte wurden ale aufgeſtellten 
Theſen angenommen. Nach einem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen ver⸗ 
ſammelten ſich alle Theilnehmer an der Konferenz im Metzler'ſchen 
Garten, wo Dank der Pleſchner Herren Lehrer die Kapelle der Waiſen⸗ 
kinder konzertirte, zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. — Vergange⸗ 
nen Dienſtag fand am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Provin⸗ 
zialſchulraths Polte aus Poſen die Abiturientenprüfung ſtatt. Von 
den drei Abiturienten trat einer nach dem ſchriftlichen Examen zurück, 
während die beiden andern das Maturitätszeugniß erhielten. — Vor⸗ 
geſtern in der ſpäten Abendſtunde ging ein hieſiger Arbeiter ahnungs⸗ 
los die Judenſtraße entlang, als aus einer Seitengaſſe plötzlich ein Mann 
auf ihn zuſprang und derart mit einem dicken Knüttel auf ſeinen Kopf 
ſchlug, daß er beſinnungslos liegen blieb. Herbeigeeilte Paſſanten 
machten dein Strolch dingfeſt, während der Schwerverletzte nach feiner 
Wohnung gebracht wurde. — Unter den Hunden in Nimfa ijt die 
Tollwuth ausgebrochen. Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Bnin hat da⸗ 
her die Ankettung ſämmtlicher Hunde der Ortſchaſten Rogalinek und 
Sachſenfelde auf die Dauer von drei Monaten angeordnet. — Laut 
einer Bekanntmachung des Kreisſchulinſpektors beginnen die dies⸗ 
jährigen Herbſtferien in den Schulen ſeines Aufſichtskreiſes am 23. 
September und enden am 14. Oktober. E 3 

? Wongrowitz, 15. Sept. [Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr! iſt unter der umſichtigen Leitung ihres Führers ſtets 
bemüht, ihrer ſchwierigen Aufgabe durch fleißiges Ueben und Verbeſſe⸗ 
rung der Geräthſchaften auch gewachſen zu ſein. So ſind vor nicht 
langer Zeit zwei neue Zubringer, ein großer und ein kleiner, neueſter 
und beſter Konſtruktion angeſchafft worden, mit deren Handhabung 
die dazu beſtellten Rotten durch wiederholte Uebungen gehörig ver⸗ 
traut gemacht worden ſind. Vorgeſtern Abend um 6 Uhr fand nun 
eine allgemeine Uebung der geſammten freiwilligen Feuerwehr nebſt 
den vom Magiſtrat zur Hilfeleiſtung überwieſenen Reſervemannſchaften 
und Waſſerkufen ſtatt. Die Führer und Mannſchaften waren pünktlich 
und vollzählig zur Stelle und Spritzen, Schläuche und Zubringer be⸗ 
währten ſich ſehr gut und zeigten ſich in voller Leiſtungsfähigkeit. 
Ebenſo ging das Eingreifen der verſchiedenen Rotten u. f. w. recht 
präziſe von ſtatten. Kleine Unebenheiten beim Schlauchlegen laſſen 
ſich künftig leicht vermeiden, ſo daß auch dieſes dann ſchneller wird 
ausgeführt werden können. Der Zubringer I. löſte ſeine Aufgabe, auf 
etwa 100 Mtr. Entfernung, von der Brüde aus gleichzeitig eine Spritze 
und den ebenfalls als Spritze fungirenden Zubringer II. zu ſpeiſen, 
vollkommen und ebenſo wurden die ſpäter eingeſtellten Waſſerkufen von 
den Zubringern ſchnell gefüllt und geleert. Da das intereſſante Schau⸗ 
ſpiel viele Schauluſtige herbeigelockt hatte, fo hatten auch die Abſperrer 
Gelegenbeit, ſich zu bewähren. 

U Witkowo, 15. Sept. [Jahrmarkt.] Der am 12. d. Mets. 
hier abgehaltene Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt war von Käufern und 
Verkäufern ziemlich ſtark bejaht, Auf dem Viehmarkt, der ſehr ſtark 
beſetzt war, wurden nur wenige Stück gekauft, da die Käufer 
meiſtentheils durch die boben Preiſe, welche man forderte, abgeſchreckt 
wurden. Die beſten Kühe und Ochſen wurden von Händlern aus den 
Provinzen Brandenburg und Sachſen im Preiſe von 150—240 Mark 
aufgekauft. Auch der Pferdemarkt war diesmal ſehr ſtark betrieben, 
und zwar beſonders mit Pferden aus Ruſſiſch⸗Polen. Das Geſchäft 
war daher auch recht lebhaft und es wurde viel gekauft. Die bewil⸗ 
ligten Preiſe waren ziemlich hoch, indem man für ſtarke Ackerpferde 
250-400 M. und für Luxuspferde 900—1100 M. zahlte. Schweine, 
beſonders Ferkel, waren auch in großen Mengen zum Verkauf geſtellt, 
und da das Angebot bedeutender als der Begebr war, fo gingen im 
Laufe des Tages die überaus niedrigen Preiſe noch mehr zurück. Ferkel 
von 6—8 Wochen konnte man das Paar ſchon für 9—10 M. kaufen. 
Mittelſchweine und fette Waare hingegen wurden verhältnißmäßig 
beſſer bezahlt. Auf dem Krammarkte war das Geſchäft ein recht leb⸗ 
haftes und wurde bis ſpät Abends hin viel gekauft. Die Kaufleute 
waren daher mit den erzielten Einnahmen ſehr zufrieden. Die Getreide⸗ 
zufubr war ſehr bedeutend und man bezahlte per 100 Kilogr. Weizen 
11.50 —18 M., Roggen 14,25—14,75 M., Hafer 14.50 —15 R. Gerſte 
12,75—13,25 M., Erbſen 16.25 —16,75 M., Kartoffeln 3.25 3.50 M. 
on und Heu waren nur in geringen Quantitäten zu Markte 
gebracht. 

C. Labiſchin, 15. Sept. [Wahlen. Unfall.] Der Schulze 
Müller zu Müllershof iſt zum Schulzen für dieſe Gemeinde wiederge⸗ 
wählt. Der Beſitzer Gottfried Lüneburg iR zum Schulzen der Gemeinde 
Wilhelmsort und der Beſitzer Leopold Ladewig iſt zum Dorfälteſten 
der Gemeinde Hopfengarten gewählt worden — Am 13. d. M. Abends 
verunglückte ein Mann während der Fahrt auf der Chauſſeeſtrecke La⸗ 
biſchin⸗Hopfengarten bei dem Dorfe Antonsdorf dadurch, daß er vom 
Wagen fiel und überfahren wurde. Der Verunglückte hat erhebliche 
Verletzungen davongetragen. 

Nakel, 16. Sept. [Theater. Zurückgekehrte Aus⸗ 
wanderer.] Die Danziger Theatergeſellſchaft unter Direktion des 
Herrn Hannemann, welche am 16. v. Mts. von Inowrazlaw hier eins 
traf, giebt morgen die letzte Vorſtellung und reiſt am 18. d. von hier 
nach Marienwerder, wo dieſelbe ebenfalls einen Zyklus von Theater⸗ 
vorſtellungen zu geben beabſichtigt. Herr Hannemann, welcher mit 
ſeiner Truppe ſchon im verfloſſenen Jahre ſich das Wohlwollen des 
hieſigen Publikums erwarb, hat auch für das nächſte Jahr einen Zyklus 
von Vorſtellungen zugeſagt. — Zwölf Amerikamüde trafen in vergan⸗ 
gener Woche bier ein. Zwei von dieſen Heimgekehrten waren aus 
Nakel und im Frühjahr nach St. Louis ausgewandert, die anderen 
vom Lande, wohin ſie ſich auch begaben, um ihre bisherige Beſchäfti⸗ 
gung wieder aufzunehmen. Uebereinſtimmend ſprachen ſie ſich ſehr un⸗ 
günftig über die amerikaniſchen Verhältniſſe aus. Nach ihren Angaben 
ſoll durch die Maſſeneinwanderung der Arbeitslohn ſehr herabgedrückt 
fein und würden viele Tauſende in ihre Heimath zurückkehren, wenn fie 
das erforderliche Reiſegeld dazu hätten. Beſonders in großen Städten 
iſt das Angebot von Arbeitskraft viel größer als die Nachfrage und 
kommt es deshalb häufig vor, daß viele Leute Arbeit nicht finden. 

+ Strzalkowo, 15. Sept. [Verſetzungen. Konfiszirte 
Schafe. Hundeſperre. Tollwuth. Ausgerückt.] Der 
Grenzaufſeher Wolff von hier iſt zum 1. k. Mts. als Steueraufieber 
nach Gneſen verſetzt; desgleichen der kommiſſariſche Grenzaufſeher Lieu⸗ 
tenant Rohr von bier als berittener Aufſeher nach⸗Skalmierczyce. Dem 
pace berittenen Gendarm Brach aus Mieltihin wird vom Okto⸗ 
ber ab⸗die Verwaltung der einen⸗hieſigen Grenzaufſeher⸗Stelle und die 
andere dem bisherigen Feldwebel Schendel aus Poſen übertragen. — 
In der Nacht vom 11. zum 12 d. Mts. gelang es den beiden Grenz⸗ 
aufſehern Müller und Fiſcher aus Galeſewo⸗Kolonie auf der Grenze 
bei Szamarſzewo 55 Stück Schafe, welche heimlich von Schmugglern 
über die Grenze gebracht wurden, abzufaſſen. Obgleich die Defraudanten 
beim Erblicken der Grenzaufſeher ſchleunigſt das Weite ſuchten, fo 
wurden ſie doch von den Beamten erkannt. Die beſchlagnahmten 
Schafe ſind bis auf Weiteres dem hieſigen Gutsbeſitzer und Ortsſchul⸗ 
zen Heinrich Martin übergeben worden. — Da bei dem Hunde des 
Wirths J. Okulski zu Shape⸗Hauland von dem Kreistbierarzt die Tolls 
wuth konſtatirt worden iſt, ſo iſt bree Ning aller in den Ortſchaf⸗ 
ten Slape⸗Hauland, Dorf und Dominium Rudy, Brudzewo, Kokezyn, 
Kornaty Forſt, Janowo, Pospolno, Oſtrowo, Kornaty Gut und Ge⸗ 
meinde Radlowo und Katarzynowo vorhandenen Hunden für einen 
Zeitraum von drei Mongten polizeilich angeordnet worden. — Unter 


dem Rindvieh der Wirthe Daniel Rent, Andreas Koſcielniak zu Basins 
Hauland und den Pferden und Kühen der Wirthe Thomas Ziolkowski 
zu Babin⸗Dorf iſt die Tollwuth ausgebrochen. — Der katholiſche Leh⸗ 
rer Czechak zu Galezewo⸗Kolonie hat heimlich vor Kurzem feine Lehrer⸗ 
ſtelle verlaſſen und iſt mit ſeiner Familie verzogen, ohne das Jemand 
ſeinen jetzigen Aufenthalt weiß. 7 

Schneidemühl, 16. Sept, [Preußiſcher Beamtena 
Verein. Ergriffen. Aus der katholiſchen Gemeinde. 
Waldbrand. Perfonalien] Yn der letzten Sitzung des hie⸗ 
ſigen Zweigvereins des preußiſchen Beamtenvereins zu Hannover machte 
der Vorſitzende, Gymnaſtallehrer Kunke, die Mittheilung, daß der 
Magiſtrat das Geſuch, betreffend die Verlegung der hieſigen Wochen⸗ 
märkte auf Mittwoch und Sonnabend ablehnend beſchieden habe und 
daher die königliche Regierung zu Bromberg um Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit angegangen worden ſei. Hierauf wurde über die Feier 
des diesjährigen (vierten) Stiftungsfeſtes des Vereins am 29. d. Mts. 
debattirt und zur Ausführung der betreffenden Arrangements ein Ver⸗ 
gnügungskomite gewählt. Zum Schluß wurde über das Verſicherungs⸗ 
weſen geſprochen und vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß neben der 
beſtehenden Lebensverſicherung bei dem Hauptverein auch noch eine 
Sterbekaſſe eingerichtet worden ſei. Der Eintritt in dieſelbe wäre da⸗ 
durch erleichtert, daß ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtand 
des Antragſtellers nicht erforderlich iſt. — Die beiden Strafgefangenen, 
K. Krapp u. Guftav Enke, welche kürzlich aus dem hieſigen Juſtizgefängiß 
entwichen waren, ſind vorgeſtern auf der hieſigen Feldmark wieder er⸗ 
griffen worden. — Auch die katholiſche Schulgemeinde hat in dem am 
14. d. Mts. angeſtandenen Verhandlungstermine einſtimmig beſchloſſen, 
daß der Geiſtliche und die Lehrer der katholiſchen Vollsſchule hinfort 
zu den Schulbeiträgen herangezogen werden ſollen. — Heute gegen 
4 Uhr Nachmittags brach in der hieſigen ſtädtiſchen Forſt (im Revier 
Dreiſee Feuer aus. Ueber den Umfang des Schadens iſt noch nichts 
bekannt. — Der Probſt Gajowiecki, der Schuhmachermeiſter Paprzyeli 
zu Kolmar i. Pr. und der Eigenthümer Kaminski in Neuwerder find 
zu wechselnden Mitgliedern des katholiſchen Schulvorſtandes zu Rola 
mar i. Pr. und der Buchhalter Oskar Walther iſt zum Ortsvorſteher 
der Gemeinde Schloß Chodſcheſen gewählt und beſtätigt worden. 

M Bromberg, 16. Sept. [Sommerfeſte. Theater. Ans 
ae künſtlicher Blumen durch weibliche Gefan⸗ 
gene.] Der Sommer geht zu Ende und es beginnt bereits recht 
herbſtlich zu werden, trotzdem finden, nachdem unſere Garniſon wieder 
zurückgekehrt iſt, noch immer Sommerfefte und Gartenfonserte in den 
biefigen öffentlichen Gärten ſtatt und zwar vom Muſikkorps des 129. 
Inf.-Reg., Kapellmeiſter Luther, im Garten von Kraatz, und von dem 
des 21. Inf.⸗Regt., Kapellmeiſter Müller, im Sauerſchen Garten. Ob⸗ 
ſchon das Sitzen im Freien, wenn die Sonne zu Rüſte gegangen, gerade 
nicht mehr jo angenehm tft, fo find dieſe Konzerte doch immer recht 
beſucht. Dagegen ift die Sommert geater⸗Saiſon bei uns längit vor⸗ 
über, ſie hat in beiden Theatern, in dem des Schützenhauſes und in 
dem Theater des Johannisgartens, einen kläglichen Abſchluß gefunden, 
Die Direktion des letzten Theaters, Herr Maroſchy, verſprach bei 
Uebernahme deſſelben recht viel, hielt aber wenig, ſo daß das Publikum 
für dieſes Unternehmen nicht beſonders eingenommen wurde und die 
Kritik ein vornehmes Schweigen beobachtete, weil das Gebotene eben 
unter der Kritik war. Das wird nun hoffentlich bald anders werden, 
denn am 30. d. M. beginnt die Wintertheater⸗Saiſon unter Leitung 
des Direktors Hirſchfeld. Derſelbe iſt bereits hier eingetroffen und 
verſpricht ebenfalls mit recht tüchtigen Kräften Tüchtiges und Neues 
zu bieten. Das muß er aber auch, wenn er reuſſiren will. — Vor 
einigen Tagen langten aus den Juſtizgefängniſſen Poſen. Oſtrowo und 
Frauſtadt 20 weibliche Gefangene hier an, um im hieſigen Juſtizge⸗ 
fängniſſe behufs der gegen fie erkannten Strafen internirt und in der 
Blumenfabrikations⸗Station mit der Anfertigung künſtlicher Blumen 
beſchäftigt zu werden. Seit einiger Zeit beſteht nämlich in dem ge⸗ 
nannten Gefängniſſe eine derartige Einrichtung; gegenwärtig ſind 80 
Perſonen, 60 weibliche und 20 jugendliche männliche Gefangene dabei 
beſchäftigt. Unternehmer derſelben iſt Herr E. E in in 
Die hier gefertigten F 
Sträuße, gehen von bier nach Berlin, um von dort nach Amerika exa 
portirt zu werden. 


Landwirthſchaftliches. 


r. Wollſtein, 16. Sept. [Hopfen. Grummeternte. 
Die Hopfenpflüde ijt im biefigen Kreiſe, ſelbſt auf den größeren Plan 
tagen, Dank der anhaltenden günſtigen Witterung, vollſtändig beendigt 
und entſpricht im Allgemeinen den gehegten befriedigenden Exwartun⸗ 
gen. Das Geſchäft ruht aber bis jetzt faſt vollſtändig, weil Eigener 
eingedenk der vorjährigen Preiſe, auf verhältnißmäßig hohe Preife 
halten, welche Händler nicht bewilligen. Nur hin und wieder ſind in 
den letzten Tagen einige Probeballen zu 150 Mark pro Ztr. gekauft 
worden. — Die Grummeternte iſt auch bei uns in vollem Gange und 
liefert ein beftiedigendes Reſultat. Nur auf einigen tiefliegenden 
Wieſen kann man mit dem Schnitt noch nicht beginnen, weil auf den⸗ 
ſelben noch Waſſer ſteht. 


A, 2 
Skaatg⸗ und Volkswirthſchaſt. 

§ Poſener Spritaktiengeſellſchaft. Dem Geſchäftsberichte der 
Poſener Spritaktiengeſellſchaft, welcher der neunten ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung am 15. d. Mts. vorgelegt wurde, iſt Folgendes zu 
entnehmen: In dem Geſchäftsfahre, welches die Zeit vom 1. Juli 1802 
bis 30. Juni 1883 umfaßt, wurden 7,706,000 Liter A 100 Prozent 
rektifizirt; der erzielte Bruttogewinn betrug 302,407.74 M.; der Reina 
gewinn beziffert ſich auf 101,494.25 M., mit Hinzurechnung des Ge⸗ 
winnvortrages aus dem vorigen Jahre in Höhe von 2033.41 M., auf 
103,527.66 M. Im Einverſtändniſſe mit dem Aufſichtsratbe werden 
von letzterem Betrage folgende Abſchreibungen gemacht: Prozent 
auf Grundſtücks⸗Konto 746,628.14 M. = 18,665.70 M., 25 Prozent 
auf Inventar⸗Konto von 7195.77 N. = 1798.94 M. 10 Prozent auf 
Faſtagen⸗Konto von 70,999.56 M. = 7099.96 Mark, in Summa 

564 60 M. Es wird vorgeſchlagen, nach Vertheilung von 5 Proz. 
Dividende von 750,000 M. Aktienkapital = 37,500 M, fowie ſtatuten⸗ 
mäßiger Verwendung von 10 Prozent Tantiéme von 36.429.65 M. 
an den Aufſichtsrath = 3643 M. und 10 Prozent Tantiöme an Dia 
rektion und Perſonal = 3643 M., den Reſervefonds mit 30,000 M. 
zu dotiren und den ſich ergebenden Reſtbetrag von 1177.06 M. auf 
neue Rechnung vorzutragen. (Die Generalverſammlung hat, wie ſchon 
mitgetheilt, dieſe Vorſchläge n aus den vorſtehend 
angeführten Zahlen ſich ergiebt, ſind die Betriebsergebniſſe des abge⸗ 
laufenen Geſchäftsfahres recht befriedigende. Im Gegenſatz zu der 
vorjährigen Geſchäftsperiode war in Folge der mangelhaften Kartoffel⸗ 
ernte der Abſatz der deutſchen Spritfabriken in dieſem Jahre ein recht 
e und im Allgemeinen ließen fic) lohnende Rektifikations⸗ 
ätze kaum erzielen. Wenn das Inſtitut trotzdem ein ſo erfreuliches 
Refultat erreichen konnte, fo erfüllt dies mit beſonderer Genug⸗ 
thuung, nicht nur des materiellen Erfolges wegen, welcher trotz der 
Ungunſt der allgemeinen Lage erzielt worden ijt, ſondern mehr noch, 
weil dieſer Erfolg in erſter Reihe der im Laufe der Jahre gewonnenen 
Organiſation des Inſtituts zu verdanken iſt. — In der Kreditgewäh⸗ 
rung wurde minutiöſe Sorgfalt und Vorſicht angewendet und war 
dies Verfahren inſofern vom Glück begleitet, als in dieſem Geſchäfts⸗ 
jahre keinerlei Verluſte zu verzeichnen waren. Das Grundſtücks⸗Konto 
hat durch den Verkauf des Grundſtücks Venetianerſtraße 7/8, welches 
zum Geſchäftsbetriebe nicht erforderlich war, eine Verminderung um 
29.255.15 M. erfahren, während daſſelbe durch größere Neubauten, 
Reſervoir⸗ und andere Anlagen mit zuſammen 30.549 M. belaſtet 
wurde, fo daß es mit einem Beſtande von 746,628.14 M. abſchließt. 
Das Hypotheken⸗Konto hat durch den erwähnten Grundſtücks⸗Verkauf 
eine inderung um 16,500 M. erfahren, und bleibt nunmehr mit 
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abrikate, meiſtens Flieder⸗ und Vergifmeinnihtee 
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252,000 belaſtet, wovon 195,000 M. unkündbare Amortiſations⸗Hypo⸗ 
theken und nur 57,000 M. kündbare hypothekariſche Darlehne ſind. 
Dem ſeit Jahren befolgten Grundſatze, den Betriebsfonds zu ſtärken, 
iſt hauptſächlich die Konſolidirung und günſtige Entwickelung des In⸗ 
ſtituts zu verdanken. — Das Bilanz⸗Konto vom 30. Juni 1883 ſchließt 
mit 1,611,998.95 M. Aktiven und Paſſiven ab. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 
Leipzig, 15. Sept. [Produkten⸗ Bericht von Der 
mann Jaſtrow.] Wetter: heiß. Wind: O. Barometer früh 
27,10". Thermometer, früh + 12°. | 
Weizen per 1000 Kilogr. Netto flau, loto biefiger alter 180—192 
M. bez. u. Br., neuer 180—192 M. bez. u. Br., do. ausländ. 190—215 M. 
nominell. Roggen per 1000 Kilo Netto fet, Loto hieſiger 
alter 145—168 Mark bezahlt und Br., do. neuer trockener 160—170 
Mark bezahlt und Brief, do. fremder 155—170 Mark bez. u. Br. — 
Gerſte per Kilo Netto loko Brauwaare 150—185 M. 
bez., feinſte über Notiz, do. gering 140—152 M. bez. — Malz per 
50 Kilo Netto loto 14,00 —14,80 M. bezahlt, do. Saal⸗ 15—15,50 M. 
. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loto 140—150 M. bezahlt. 
— Mats pr. 1000 Kilogr. Netto Loto amerikaniſcher 145—148 M. 
bez., do. Donau 145—148 M. bez. — Widen pr. 1000 Kilogr. Netto 
lol — Mart. — Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loto große gu 
210—230 M., do. kleine gut 190—200 M. Br., do. Futters — M. 
Bohnen pr. 100 Ko. Netto 1oko neu fein 21—25 M. bez. — Lupi⸗ 
nen pr. 1000 Kilo Netto loto gelb —,— Mark bez. — Oel ſaat 
pr. 1000 Kilo Netto Raps 310—320 Mark Geld. Dotter 220 bis 
250 M. bezahlt. — Leinſaat mittel M. bezahlt, do. fein 
— M. bez. — Nübſen — M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo 
loko biefige 15,50 — 16 Mark bez. — Rüb öl rohes per 100 Kilo 
Netto ohne Faß etwas matter, loto 69,00 bez., per Sept.⸗Okt. 69,00 Br. 
Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß ——. Mohnöl per 100 
Kilogramm Netto obne Faß loto bieſiges 100 —103 M. Br., neues 104 
M. bez., do. ausländiſches 72-75 M. Br. — Kleeſaat per 50 Ko. 
Netto, loko weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— Mark. — Spiritus per 10,000 Liter % ohne Faß weichend 
loko 53,20 M. Gd. — Weizenmehl pr. 100 Kilogr. exkl. Sack 
Nr. 00 31.00 —32,.00 M. Nr. 0 29,00 — 29,50 Mk. Nr. 1 25 M., 
17,00 Mk. Weizenſchaale per 100 Ko. exkl. Sack 
9,50 bis 10,25 M. — Roggenmehl per 100 Kilo exkl. Sack Ar. 
0 Nr. 1 22.50—23,75 M. im Verband, Nr. 2 12.50. —13.00 M. 
— Roggenkleie ver 100 Kilo erkl. Sack 11.50 —12,.00 M. 
Dresden, 15. Sept. [Produkten Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Auch das dieswöckent⸗ 
liche Geſchäft bewegte ſich in äußerſt beſcheidenen Grenzen und kauften 
unſere Mühlen nach wie vor nur inländiſche Waaren, mit denen ſie 
durchzukommen glauben. Die Preiſe dafür ſind weſentlich billiger als 
für fremdes Getreide, welches fo hoch gehalten wird, daß Bezüge darin 
nicht möglich ſind. 8 Re E 
Wir notiren: Weizen inland. weiß 190—200 Mark, do. gelb 
180—192 M., neuer 190—200 M., fremder weiß 200 —215 M., bo. 
fremder gelb 190—213 M. Roggen inländiſcher 145—150 M., 
do. do. neu 160—165 M. do. galigifcher und ruſſiſcher 145—150 Mart, 
bo. fremder neu 160—170 M., Ger fte böhmiſch und mähriſch 180 
bis M., inländiſch neu 150 —160 M., do. Futterwgare 130 bis 
140 M. Hafer inländiſcher und fremder 140 bis 145 M., do neuer 
130—145 M., Mais amerikaniſcher 147—150 M., do. rumäniſcher 
153—156 Mark, per 1000 Ko. netto. 


E Juriſtiſches. : 
„Zur Ujange der Hypotheken⸗Ba f 
y pothekenbanken ſchließen. wenn fie auf eine Reibe von Jahren, ins⸗ 

elonbere aber auf Amortijation, ein hypothekariſches Darlehen ges 
währen, gewöbnlich das Abkommen, daß, wenn das Darlehn ganz oder 
theilweiſe vor Ablauf der vereinbarten Rückzahlungsfriſt abgezahlt 
wird, der Hypothekenbank ein beſtimmter Prozentſatz der zu vers 
frühter Rückzahlung gelangenden Summe pro Jahr für die übrige 
Zeitdauer, bis zu dem vertragsmäßigen Rückzahlungstermine 
hin vergütet werden muß. ; a E 

Ein ſoiches Abkommen kann, laut Urtheils des Reichsgerichtes 
vom 23. Sept. 1882, unbeanſta n det in das Grundbuch eingetragen werden 
und können, wenn eine ſolche Eintragung erfolgt iſt, auch ein⸗ 
Bien. Glau 


biger, im Falle fpäterer Subbaftation des 

rundſtückes, aus deſſen Kaufgeldern er ft Dann Befriedigung ſuchen, 
nachdem die Hypothekenkank außer ihrem Kapital und Zinſen 
auch die vertragsmäßige Rückzahlungsprämie aus den Kauf⸗ 
geldern erlangt hat. 


Bermifdtes 


* Mr. de Bismark und Mr. de Molk'. Aus Paris erhält die 
Wiener „N. fr. Preſſe“ folgende Mittheilung: Seit der erſten jour: 
naliſtiſchen Bombe, welche die „Norddeutſche Allgemeine 3.” gegen 
die Franzoſen abgeſchoſſen, iſt in Paris natürlich noch mehr als ge⸗ 
wöhnlich vom Fürſten Bismarck die Rede geweſen, und zwar, wie 
übrigens begreiflich, nicht in der liebenswürbigften Weiſe. Einzelne chau⸗ 
viniſtiſche Zeitungen entwarſen von ihm die ſchlimmſten Porträts. Sie 
haben ſich Mühe genug gegeben. Dennoch hat ſich Niemand an dem Kanzler 
fo gerächt, wie der Mujeums Befiger auf dem Boulevard. Dieſer hat núms 
lich Mr. de Bismark in feinem Hausweſen zu Varzin überraſcht und 
ihn in ſeiner Häuslichkeit, ſozuſagen im Neglige, vor dem Pariſer 
Publikum ausgeſetzt. In einem gewöhnlichen Zelt ſieht man auf einem 
7 Holzſeſſel einen robuſten Herro mit kahlem Schädel buſchigen 

ugenbrauen, unfreundlichem Geſichte, dichtem grauen niederhängenden 
Schnurrbart, in einem Anzuge der einen Schneider in einen Tiger zu 
verwandeln vermöchte. Ein karrirtes „Barchentleibel“, eine ſchwere, 
lange, faltige Tuchweſte, gelbliche Tuchhoſen und große Filzſchuge mit 
Pelzrand, wie man fie auf Reiſen trägt, endlich eine nachläſſig ge⸗ 
knüpfte Halsbinde — fo ift nicht ein Cifenbabnarbeiter oder ein Haus⸗ 
diener, ſondern der Reichskanzler Fürſt Bismarck gekleidet. Um ſo 
auffälliger iſt dieſe, wie wir nicht erſt hervorzuheben brauchen, echt 
deutſche Nachläſſigkeit, als neben Mr. de Bismark niemand geringerer als 
Mr. de Moll’ ſteht, welcher nicht nur böchſt ſauber und forofáltig, feine 
preußiſche Uniform und die breite Kappe, ſondern im Garten zu Varzin 
— auch um den Hals einen großen Orden trägt. Moltke hält ein 
Papier in der Hand, einen Plan für eine Befeſtigung, und ſcheint in 
den Fürſten Bismark ſehr zu dringen, welcher ſeinerſeits ſo verdrieß⸗ 


liich dareinſchaut, als müßte er die Koſten der Befeſtigung ſelbſt be 


blen — was für einen Mann, der, obzwar Beſitzer eines bedeutenden 


da : a 3 
i Fa he ſich nicht einmal einen anſtändigen Hausanzug gönnt, 


ine kleine Sache wäre. Die Leute betrachten mit großer Kurioſität 
die beiden Erbfeinde Mr. de Moll’ und Mr. de Bismark. Sie zwei⸗ 
feln gar nicht daran, daß der Fürſt ſich wirklich ſo präſentire. 

* Auch ein Amt. In dem Kirchenbuche einer Dorfgemeinde im 
Magdeburgiſchen findet fich unter dem Jahre 1679 und auch noch ſpä⸗ 
ter folgende Rubrik: „Emem Schullnaben, welcher dieſen Sommer 
die Schlafenden in der Kirche aufgeweckt hat, 
zwölf Groſchen. é se 

* Gin entſetzliches Verbrechen, fo berichtet man aus Leinzig, 
it am 12. Sepiember, Abends in der elften Stunde, am Roſenthal⸗ 
teich verübt worden. Ein von Gohlis kommendes Ehepaar gewahrte 
beim Paſſiren der Roſenthalwieſe. daß von einem Manne ein Kind in 
den Teich geworfen wurde, augenſcheinlich in der Abſicht, daſſelbe zu 
ertränken. Schnell entſchloſſen, ſprang der Mann, ein hieſiger Kohlen⸗ 
ändler, bingu, wurde aber von dem Urheber des Verbrechens von einem 

evolverſchuß todt niedergeſtreckt. Der Thäter flüchtete ſich ſofort. 


doch ereilten ihn einige inzwiſchen dazu gekommene Unteroffiziere, die 


zu ein Paar Schuhen 


4. d. M. unter Mitnahme von 3000 M. baar und 150, n 
ungariſchen und ruſſiſchen Effekten, die fie genohlen hatten, aus Bres⸗ 
lau entwichen, ſind in Berlin ergriffen worden. 


M. tr. gef., Malaga 36,50—36,75 M. tr. bez, 37,50 M. 


heken⸗Banken. Die meiſten 


Die beiden Breslauer Handlungslehrlinge, welche 


am 
000 M. i 


oſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
Für ſerate 


den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
t die Redaktion keine Verantwortung 


Stettiner Waarenbericht. 
Stettin, 15. September. Im Waarenhandel machte ſich in der 


verfloſſenen Woche ein lebhafteres Geſchäft bemerkbar und haben be⸗ 
Ra in Hering und Petroleum größere Umſätze ftattgefunden, der 
e 
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ift ebenfalls reger geworden. ? 

ettwaaren. aumöl hat ſich in Folge höherer Notirungen 
aus den Produktions « Ländern mehr befeſtigt und iſt auch die Frage 
danach, hauptſächlich von binnenwärts, lebhafter geworden, der Wochen⸗ 
abzug vom Tranſitolager betrug 484 Ztr., Italieniſches = les 

ef., Corfu 

M. tr. gef. Speiſeöl 63 bis 78 M. tr. nach Qualität gef., Baummollen- 
ſamenöl 33,50—34 M. verft. bez., 34 M. gef., Palmöl behauptet, 


Lagos 42 M., old Calabar 41 M. verſt. gef, Palmkernöl 36,50 M. 
verft. gef., Cocosnußöl unverändert, Zufubr 1771 Ztr., Cochin in 


Oxhoften 41,50 M., Ceylon in Orhoften 38 M., in Pipen 37 M verſt. 
gef. Talg ohne Veränderung, Ruſſiſcher gelb Lichten⸗ und Seifen: 
51,50 M., Auſtraliſcher 45 bis 47 M. nach Qualität verft. gef., Olein 
rubig, Belgiſcher 34,50 M. verſt. gef., inländiſcher 34 M. gef. Schweine⸗ 
ſchmalz war Anfangs mehr gefragt und in feſter Haltung, ſpäter ermattete 
der Markt wieder in Folge billiger amerikaniſcher Notirungen, vom 
Tranfitolager gingen 816 Zentner ab, zugeführt wurden uns 4662 3tr, 
Wilcox 46,50 M. tr. bez. und gef., Robe und Brothers 45,25 M. 
tranſ. bez. u. gef., Fairbank und Armour 44,50 —45 M. tranf. bezablt 
und gefordert, Thran unverändert, Kopenhagener Robben⸗ 
M. verſt. gef. Berger Leber⸗ brauner 38 M. verſt. pr. Ztr. gef., 
blanker 10) M. und Medizinal⸗ 150 M. verſt. pr. Tonne gef. Schotti⸗ 
ſcher 33—34 M. per Tonne gefordert 

Leinöl wenig verändert, Engliſches 24 — 24,25 M. verſt. per 
Kaſſa bez., 24.50 M. gefordert. : - 
Petroleum. Die Hauſſebewegung in Amerika hatte Anfangs 
einen weiteren Fortgang. die Preiſe erhöhten ſich dort abermals um 
jc und folgten die diesſeitigen Märkte dieſer Richtung, hier gingen 
wir bei lebhaftem Geſchaft um 40 Pf. höher. Nachdem indeß von 
Amerika eine Abſchwächung von ze gemeldet wurde und billigere Offer⸗ 
ten einliefen, ermattete auch unſer Markt und ſchließen die Preiſe 
flauer. Loto 8,25—8,65—8,30 M. tranſ. bezahlt, auf Lieferung per 
Dezember 8,85—9 M. tr. bez. 

69,023 Brls. 
14,710 = 


Der Lagerbeftand betrug am 6. September d. J. 
Angekommen ſind von Amerika } 


83,733 Brls. 

Berfand vom 6. bis 13. Sept. d. J. 8,197 = 
Lager am 13. September d. Y 75,536 Brls. 
gegen 
880: 


gleichzeitig in 1882: 103,313 Brls., in 1881: 72,816 Bris., in 
in 1877: 27,684 Brls. und in 1876: 47,987 Brls. 


13 121 Brls., in 1879: 92,259 Brls., in 1878: 47,087 Brls., 
Der Abzug vom 1. Januar bis 13. September d. J. betrug 98 460 


Barrels gegen 144,014 Barrels in 1882 und 142,153 Barrels in 1881 | 
gleiten Relkrun aums. ea, a u ia EEE 
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In Erwartung ſind 18 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
55,564 Barrels. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1883 1882 

i Barrels Barrels 
Stettin am 13. September 131,100 141,855 
Bremen s 8. A 985,655 794.744 
sent s 8. 2 372,521 408,' 71 
ntwerpen = 8. E 419,484 402,856 
Amſterdam « 8. E 71,755 77,605 
Rotterdam 8. e 93,921 80,024 
Zuſammen 2,074,436 1,905,155 


Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 2322 Str., der Abzug vom 
Tranſito⸗Lager betrug 1594 Ztr. Die Auktion der Maatſchappi über 
111,320 B. Java 2c. hat am 12. Sept. in Amſterdam ſtattgefunden. 
Die grünen Javas holten 1— 13e, die blaß blanken 1— 30, Menados 
2-30 über Taxe. Der Ablauf iſt ein ſehr günſtiger zu nennen, weil 
viele recht unpaſſende Kaffees vorkamen, und wird derſelbe auf alle 
pp gewiß einen guten Eindruck machen. Die Offerten von 

ondon waren beute 1—2d höher und meldet auch Havre eine Steige⸗ 
rung der Preiſe. Das Telegramm von Rio und Santos kommt un⸗ 
verändert, bei ſehr feſtem Markte. An unſerm Platze erhält fic eine 
ſehr gute Meinung für den Artikel, und will das Binnenland immer 
noch nicht recht folgen, weil die heutigen Preiſe mit Rückſicht auf die 
Qualitäten nicht mehr paſſen, und ſich erſt nach und nach reguliren 
können. Der Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Ceylon Plantagen 
90 bis 105 Pf., Java braun bis fein braun 108 bis 123 Pf., gelb 
bis fein gelb 88 bis 105 Pf, blaß gelb bis blank 83—65 Pf., fein grün 
bis grün 80—62 Pf., fein Campinos 53—56 Pf., Rio fein 50—54 
Pf., gut reell 47—48 Pf., ordinär Rio und Santos 38—44 Pf. tr. 
nach Qualität. y 

‚Reis. Die Zufuhr betrug 1667 Ztr. Das Geſchäft batte einen 

ruhigen Verlauf und kamen Umſätze nur für den Konſum vor. Wir 
notiren unverändert: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 30— 28,50 M., ff. 
Japan 21—16,50 M., Patna 17.50 bis 15,50 M., Rangoon Tafel: 
17—15 M., Nangoon und Arracan 14—13 M., ordinär 12,50 bis 11 
M., Bruchreis 10,50 M., 10 M. tranſ. gefordert. y 

. Südfrüdte. Die Veränderungen des Zolls für Weinbeeren 
im Zolltarif ſind ſeit dem 10. September in Kraft getreten und zahlen 
friſche Weintrauben in Schachteln, Kiſten oder Körben, 4 M, andere 
in Fäſſer eingeſtampft 10 M. und getrocknete, als Roſinen, Korinthen 
ac. 8 M. für 100 Kilo. — Roſinen feft, Eleme, Vourla 21 Mark tranſ. 
gef., Caraburnu 23 M. tr. gef., Kormthen find von Griechenland bö ber 
emeldet, hier 22-24 M. tr. nach Qual. geford., Mandeln behauptet, 
fübe Avola und Alicanti 98 M. tr. gef., füre Palma, Girgenti und 
7 Mark tranf. gef., bittere große 92 M., kleine 86 M. trani. 
gefordert. 

Gewürze. Pfeffer behauptet ſich feſt, Singapore 69 M. tranſ. 
get. Piment preishaltend 33-36 M. tr. nach Qualität gef., Caſſia 
ignea 66 Pf. verſt. gef. Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. gef, Caſſia 
flores 75 Pf., Magcis⸗Blüthen 2,30 bis 2.50 M., Macis⸗Nüſſe 2,60 
bis 3.50 Mark, Canehl 2,20—3 M., Cardamom 9 —9,50 M., weißer 
Pfeffer 1.30 M., Nelken 1,05 M. gef. Alles verſteuert. 

uder. Für Robzuckern haben fic) die Preiſe um 50 Pf. erhöht. 

raffinirte Zuckern erfuhren ferner einen guten Abzug und find beſonders 
gemahlene gefragt. N : 

rup wenig verändert, Kopenhagener 21 M. tr. ger Engliſcher 

nach Qua⸗ 


y 4 
16 bis 19,50 Mark tr. gefordert, Candis⸗ 11,25 bis 14 
lität gef., Stärke⸗Sprup 15,50 M. gef. 

Hering. Seit unſerem letzten Bricht iſt der Import von Oſt⸗ 
küften⸗Hering aus Schottland wieder flärker geweſen, derſelbe betrug 
19.992 Tonnen und beläuft fih ſomit die Total⸗Zufubr davon in dieſer 
Gaifon bis heute auf 151,018 Tonnen, gegen 133,370 To. in 1882, 
100,878 To. in 1881, 121.938 To. in 1880, 108,792 To. in 1879. 
89,438 To. in 1878, 106,109 To. in 1877, 88,150 To. in 1876, 126,023 
To. in 1875, 112,699 To. in 1874 und 126,986 To. in 1873 bis zu 


i 


6 
feine Inbaftnabme bewirkten. ri Mörder ift ein hieſiger Kaufmann, | gleichem Datum. Der Heringsſang an ber ſchottiſchen Oſtküſte iR nume 
namens Wather, der das erwähnte, ihm unchelich geborene Kind, einen 
fünfjährigen Knaben, aus der Welt ſchaffen wollte. Das Kind iſt 
gerettet worden. 


mehr für die diesjährige Periode als beendigt anzuſeben; es wird nur 
noch an einigen Stationen der Shetland Inſeln Hering gefiſcht und 
lieferte der Fang dort noch befriedigende Reſultate. Das Geſchäft in 
Schotten hat ſeinen lebhaften Charakter beibehalten ſowohl an den 
ſchottiſchen Märkten als auch an unſerem biefigen Platze hat fic die 
günſtige Stimmung für Crown⸗ und Fullbrand und für Voll⸗Hering 
nicht allein behauptet, ſondern die Pre ſe ſind noch feſter gegangen. 
Für Fullbrand wurde Anfangs 4144.50 M. tr. bezahlt. bei Schluß 
holte dieſer Fiſch willig 45—45,50 M. tr. und Eigner find nicht ein⸗ 
mal geneigt, größere Partien davon su letzteren Nokirungen abzugeben. 
denn fie erwarten böbere Preiſe, da Vorräthe davon ſchwach find und 
noch ganz erhebliche Quantitäten auf September Verſchlüſſe geliefert, 
reſp. zur Deckung angekauft werden müſſen, gefordert wird heute 45,50 4 
bis 46 M. tranſ. Ungeſtempelter Vollhering wurde mit 42—43 N., 
großfallender Shetland mit 44 M. und eine Partie bochfeine trade 
Mark mit 45 M. tranfito bezahlt. Small Full bedang 31—36 M. 
tranf. nach Qualität, letzterer Preis wurde für eine ſchön fallende 
Partie Montroſe⸗Abladung erzielt. Ihlen, Crownbrand 31—31,50 
Mark tranſito bezahlt. In Matties blieb das Geſchäſt faſt 
ohne weſentliche Veränderung, gute Partien ſind in reger Frage, 
Crownbrand wurde mit 28,50—29,50 M. tranfito nach Qualität bes 
zahlt, für beſonders groß fallenden Fiſch wurde bis 31 M. tranſito 
angelegt, ungeftempelter Matties iit auch ferner mit 26.5032 M. tr. 
nach Qualität zu kaufen, Tornbillus bedangen je nach Qualität 18 
bis 21 M.itranfito. Von Norwegen wurden uns in dieſer Woche nur 1468 
Tonnen Fetthering zugeführt, die bei der vorherrſchenden günſtigen 
Stimmung einen guten Markt fanden und zu feſten Preiſen vom Bord 

der Schiffe gekauft wurden, es holten Kaufmanns 37—38 M., groß 
mittel 36—37 M., reell mittel 23 5036 M., mittel 18—26,00 M. und 
Chriftiania 14— 16 M. tranf. nach Qualität und Packung. Von Bries⸗ 
lingen trafen einige hundert Tonnen ein und bedangen ſolche 12—13 
M. tr. Für alten Bornholmer Küſtenhering wird 19 M. trani. gef. Mit 
den Eifenbabnen wurden vom 5. bis 12. d. Mts. von allen Gattungen 
4743 Tonnen verſandt. 

Sardellen unverändert, 1882er 90 M., 1881er 108 M. per 
Anker gefordert. ; : 
Metalle. Von Rob: und Brucheiſen hatten wir in letzter 

Woche einen Import von 14.937 Ztr. Die Tendenz der Preiſe an den 

Roheiſenmärkten in Glasgow und Middlesbro war in den letzten Tagen 

bei belangreichen Umſätzen ſehr feſt; der biefige Markt war rubia bet — 
etwas erböhten Notirungen. Schoitiſches Roheiſen ab Lager 7,70 bis 
8,60 M., Engliſches do. 6,20—6,60 M. gef. Stabeiſen 14 50 bis 15,50 
M. Andere Metalle ohne Aenderung. Eiſenbleche 21.30 M. Grund⸗ 
preis nach Qualität M. Für Banca Zinn hier 215 M. geford. Blei, 


inländiſches 30—31 Zinkblech 38—40 M. gef., Kupfer 150 bis 


155 M. gef. Alles ver 100 Kilo. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Strom⸗Bericht a 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. ; 
Schwerin a W. ” 
10. Sept. Bod, 11515, Bretter, von Neuhaus nach Schwerin; Jahns,. 


365, Nutzbolz, von Wronke nach Küſtrin. E 
12, Sept. Andraſch, 14009, Roggen, von Birnbaum nach Berlin. 
13. Sept. Eisfeld, 10496, Mehl, von Poſen nach Berlin; Götſchke, 

—, Speichen, von Poſen nach Steitin. * 
14. Sept. Grabow ki, 14 Flöße, Riegel und Schwellen, von Dzia⸗ 
loſzyn nach Glietzen. 1 . 
15. Sept. Graßmann, 16945 Holzkohlen, von Ronin nach Berlin. 


Tour Nr. 333, ©. * 
Tour Nr. 355, 


8 

An der 2. Schleufe. 
Stamer⸗Bromberg für Gebr. Garan- Bromberg. ; 
Stamer-Bromberg für Wolf Herzberg: Stettin. Tour Nr. 357, Schulz⸗ 


Bromberg für J Rütgers⸗Berlin. Tour Nr. 348, L. Zech⸗Bromberg 
für D. Francke Söhne⸗Berlin find abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 358, L. Zech⸗Bromberg für 
D. Franke Söhne⸗Berlin. 8 

An der 9. Schleuie. Von der Weichſel: Touren Nr. 258, 279, 
280, C. Groch für H. Engelmann; Tour Nr. 208, Stamer für Patter # 
find ahgeichleuft. 5 * 

Gegenwärtig ſchleuſen: Von der Weichſel: Tour Nr. 293 und 
379, Chr. Mirus für C. Nabmmader. 


Loofe zur letzten Cölner Dombau⸗Lotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1884 — Hauptgewinne: Mk. 75 000, 30 000, 
15 000, 6000, 3000, 1500 2c. — find für 3,50 Mk., für Auswärtige 
inkl. Porto für 3,65 Mk. in der Expedition der „Poſener Ztg.“ 


zu haben. 4 
Grabkreuze, Tafeln, Pyramiden, é 

Hl $ 

E. Klug. 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswa 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. 

A ů ꝛ —G— gt: .kßꝛÄéͤ.;vKñ —— — 
Bunte reinſeidene Herrentaſchentücher (Foulards) A Mk. 2.25 

— 75 m groß, — & AE 3 85 c/m gr., — . 3,85 Extra 


— 85 c/m gr. — ſowie ächt indiſche (direct importirt), etwas Lor 
zugliches im Gebrauch A Mk. 4,65 — 90 cm gr. und ächt indiſche 
Sroife & Mk. 6.— 90 c/m gr. verſende ich bei Abnahme von minde⸗ 
ſtens $ Dtzd. an Jedermann porto⸗ und zollfrei in's Haus; ſelbſt bei 
einem Auftrag auf mehrere Dutzend tritt keine Preisermäßigung ein; 
obige Notirungen ſind Gros⸗Preiſe. Nicht Convenirendes nehme ich 
jederzeit zurück. Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pfge. Porto. 
— . von G. Henneberg (Königl. Hoflieferant) 
in Zürich. 


Nörſen-Telegramme. 
; (Wiederbolt.) 
Berlin, den 17. September (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 15. 5 Not v. 15. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 85 50 85 25 Ruſſ. zw. Orient Anl. 57 50% 57 40 4 
alle Sorauer⸗ » 113 —113 251 . Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 —| 85 75% 

fipr. Südb. St Act.133 50 133 30] , Vrám:Anl.1869131 90131 77 
Main; Ludwigsbf.⸗⸗115 —[114 85] Boj. Provinz ⸗B.⸗A. 122 251122 50 — 
Mariendg. Mlawka⸗⸗109 90 110 25 Landwirthſchft. B A. 77 75) 78 — 
Kronprinz Rudolf == 71 25 71 70 Poſener Spritfabrik 81 — 81 — 
Deftr. Silberrente 67 — 67 eichsbank 151 251151 25 
Ungar 58 Papierr. 73 — 72 75] Deutſche Bank Akt. 151 101151 10 
do. 40 Goldrente 74 40 74 25 Diskento Kommandit 195 501196 — 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.1877 93 25 93 25 Königs⸗Laurahütte 136 Zus 50 
. 1880 72 50 72 40] Dortmund. St. Pr. 99 — 99 — 
Nachbörſe: Franzoſen 552 — Kredit 508 — Lombarden 263 50 


Galizier. E⸗A. 126 10 126 251 Ruſſiſche Banknoten 202 25/202 29 
Pr. fonfol. 43 Anl. 101 90,101 9] Ruff. Engl. Anl. 1871 87 10) 87 £ 
Poſener Pfandbriefe 101 20,101 10 | Poln. 5%. Pfandbr. 62 75 62 7% 
oſener Rentenbriefe 101 — 101 — | Boln Liquid.⸗Pfdbr. 55 40) 55 & 
efter. Banknoten 171 —[170 9) Oeſter. Kredit⸗Akt. 507 — 501 5 


Defter. Goldrente 81 90] 84 60 Staatsbahn 552 — 540 

1600er Looſe = — 91 — Sout hie ae 263 50/262 
tener er „ u 
6% Anl. 1880103 400103 50 ar 1 ‘ 
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uckerfabrik Pakoſch. ß 
¡Du qe 1 September Ad told) General: Saal Lambert. Frühere Mittelschüler. 


Perfammlang wird hiermit bei beſonderer Bekanntmachung Montag den 24. September 1883, Abends 74 Uhr: Verſammlung: Mittwoch, den 19 d. M., Abends 8 Uhr, 


auf den 12. Oktober verlegt. Grosses Concert ee 
Einladung zur ordentlichen Generalverfammlung der zum Besten des Fonds zur An- 
Zuckerfabrik Pakoſch am 12. Oktober tr., Nachmittags 3 schaffung der tiefgestimmten Tale: 


Ahr, im Sitzungsſaale der Zuckerfabrik ſelbſt. K 
Tagesordnung: mente für das Stadttheater in Posen 
gegeben von 


icht OA dri A 

a ne = Pia ed dem Allgemeinen Männer-Gesang-Verein unter Mitwirkung 
einiger Solisten der neu engagirten Oper und der ganzen 

oe des I. Nicdersoblesisohon Infanterie - Regiments 

0. 


A . _____t 
Emi erh. Inder). N. 19. IX. A. 77. J. III. C_) 


WPA chaſtsbeamter English. 


mit befte M teferenzen ſucht fofort Engliſchen Unterricht aller Bran: 
od. ſpäter Stellung. chen, Converſ. ꝛc. ꝛc. ertheilt Mrs. 

Näheres durch Gutspächter Lin⸗ Coulman, KI. Ritterfir. 18, part. 
denzweig, Szelejſewo bei Gonſawa. gg n 


Solide Agenten N 


werden mit feſtem Gehalt an⸗ 
geſtellt für den Verkauf ſolcher 
Staats⸗Prämienloſe, die ſchon 
in dieſem u. nächſten Jahre 
mit ſehr hohen Gewinnen, 
abſtufend bis zum niedrigſten 
Treffer, beraustommen mien. 

Offerte an Grünwald, 
Salzberger € Comp., Bank⸗ 
aeihatt m Köln a. Nh. 


1. abr. 
2. ] 3 d Beſchlußfaſſung 
über Verwendung des erzielten Reingewinn es. 
3. Wahl cines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes (conf. § 11 des Statuts). 
4. Abänderung des § 20 des Statuts: die Wahl der Blätter für 
öffentliche Bekanntmachungen betreffend. 


Der Vorſitzende: 
Kramer. 


A —— — —— H—— 

Die Nalianal⸗Hypotheken⸗Aredit⸗Geſelſſchaft, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 

gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten 

Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei 

weiteſter Beleihungsgrenze, eventuell bis zu $ der Landſchaftstaxe. 
Anträge nimmt entgegen 


Die General⸗Agentur a 
für die Proving Poſen und Regierungsbezitk 
Marienwerder: 

Ortmann & Reichstein, 


Poſen, Berlinerſtraße 10 


Die Askanische Mili- 
tair - Vorbereitungs- 


Anstalt, Berlin 5. V. Halle- 


soho Str. 10, bereitet vor für das 
Fähnriohs-, Primaner u. Binjärig- 
Freiwilligen - Examen. Anfang 
October neuer Cursus. Mit und 
ohne Pension. Prospecte gratis 
durch den Direotor Beroht. 


Das Nähere bringen dıe Zeitungen. 

Nummerirte Billets à 2 Mark und à 1,00, Gallerle 
A 50 Pf. sind von heute ab zu haben in der Hof-Buoh- und 
Musikallenhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


WERE TTS eee eee. 


Patentirte Rübennushebepflge, 


unübertrefflich in Leiſtung, beim Konkurrenz 
pflügen in Schroda und Probepflügen in 
Zrenica bei Schroda als die weitaus beiten 
anerkannt, empfiehlt 


Fischel Baum, Schroda. 
Vom 4. Oktober d. J. befindet ſich meine 
Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik 
Markt 55, 1 Treppe, 


im früheren Sköraczewski'ſchen Lokale. 


A. Joachim. 


ER EEE RE A A E A ne ee Terra AS 
In Folge Verſetzung wird zum 1.] Beim Amtsgericht Bentſchen kann 


Site hoer, all ee e 
verſendet ver De 
irt h ſch afte kin | gamitien-Sourual, Berlin, Eriedrigkr.2i8, 
wird per fofort geſucht. Offerten _Retourporto 65 Big. erbet. 
erbeten unter W. 80 an die Exp Geld Schränke, Kaſſetten off. 


dieſer Zeitung. = billigſt: Geldſchrankfabril 
Für meine Deitikatıon, Colomal⸗ Voten, Kl Ricterſtr. 3. 


waaren-, Wein» und Cigarrenhand⸗ Die erſte Tam funde 


lung ſuche ich einen 
findet Donnerſtag, den 2%. 
. ftatt. 


Bei herannahenden langen Abenden beehrt fic) vie Buchhandlung von 
C. F. Piotrowski & Co. in Pofen, Wilhelmsplatz 3 
( Hötel du Nord) ihre E au ; 
deutſche, franzöſiſche, engliſche und polniſche 
Leihbibliothek, 
welche die beſten Erſcheinungen der neueren Belletriftit umfaßt, einer 
geneigten Beschtung zu empfehlen. Einſatz 3 M., monatliche Leſe⸗ 


Lehrling. [re 


Max Heimann Anmeldungen täglich im Tanz⸗ 
in Wreſchen. lehr⸗Inſtitut Jeſuiten⸗ und Tauben⸗ 
Bum jofortigen Antritt ſuche ich ſtraßen⸗Ecke. 


einen Kutſcher, Direktor Lipiäski. 


ES der auch die Bedienung verftebt, Verloren Sonntag, d. 16. e. gold: 
ſchreiber womöglich Difisierburiche- Medaillon mit Herren⸗Portrait im 


: Oktober eine Wobnung, beftebend|vom 21. d. M. ab ein 
gebühren 1 0 5 Es artes Ea Auna lo . 305 ae Fanden abe r = Lohn Zoolog. Garten. G Beloh 
, ebreren Banden beträ er Sinfa e 15 [Zubehör, Halbdorfſtraße Nr. : $ oolog. Garten. Gegen Belobn. abs 
1 Abonnement 1 N. 50, 2 M. 3 M. 2 Trepo. I., frei. Preis 180 Tolr. neg ide e Be ee 180 Mark und sugeben Bäckerſtr. 25, 3 Tr. 1. 
Bi 23 N muß mit den einſchlägigen Geſchäften t 7 
u. ee ee vertraut fein und ‚guie Zeugniſſe Dr. Ts shuschke. St. Martin 74. 0. Wipf. 
randt- Allee Naäberes St. Martin 56. ‘Jaufweifen,  Wonatticer Verdient D. SCHUSCHEE, Heute Eisbeine. 
fa Mann indes et En Toate eee Sen Beeten Giäbei 
3 , E : . eine freundliche Wohnung mit en Y 2 2 eden Dienſtag Eis beine. 
aus der Cichorien⸗Kaffee⸗Fabrik auer Kon srievrihsnr. 16, 11. Et Bureangehilfe Ein Kommis : 
i Ein hochfein möblirtes Zimmer det 1. Oktober Stell II T 
2 Don Robert Brandt in M agdeburg, nebſt Burſchengel. iſt billig zu verm findet zum 1. Oktbr. er. Stellung. Her 11 Selle. ee A 
als das bejte Kaffee⸗Zuſatzmittel bewährt, Weiteres b. Wirth Markt Nr. 77, Luiſenfeld. d. 16. Septbr. 1883. T 0 0 e 
macht ſich überall ſchnell unentbehrlich im Haushalt. „gegenüber der Hauptwache. Stroschein, Gin tüchtiger. a e 
. ß Jocs Merino ne. inter 
ſeiner Nährſtoffe wegen den alten Ci abril 4 1, I. : ; qe 
52 a er und ift im Verbrauch billiger als diefe. c eur * Eine ordentliche an es be J * e ite tien ee den deutſchen Cee 
„Empfehlungen und Gutachten werden in den Verkaufsſtellen ver⸗ St. Martin 18 küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 


theilt. 2 ift eine Wohnung von 5 Zimmern, Kö in amilien - Nachri E 3 

° Zu haben bei: F. Klein, Halbdorfſtraße. Mädchenſtube u. Rebengelaß IL. Et. wird verlangt öchin 28. a ine Verlos 1 nuar 1884, find & 1 Mark, 

J. Afeltowicz, Walliſchei. Aug. Meyerſtein, Wronkerſtraße. per 1. Oktober cr. zu vermieten. Ein eine Verlodung mit Fräulein für Auswärtige incl. Porto 
Eruſt Böhlke, St. Martin. J. K. Nowakowski, Wiener Platz. Näheres zu erfabren I. Et. links . Jenny Shweminski, à 115 M. in der Exped. 

Si. Brecht s Wwe., Wronkerſir. J. N. Pawlowski, Waſſerſtraße. Für ein Lemen: und Mode waaren⸗ Wirthſchafts Juſpektor, Tochter des verſtorbenen Profeſſors , . tped. 


Ed. Feckert jun., Mühlenſtraße. Jul. Röder, Judenſtraße. Geſchäft in Jnowrazlaw wird ein unverheirathet, mit auten der Poſ. Ztg. zu haben. 


errn Schweminski, beehre ich mich 


Alfons Freundlich, Breiteſtraße. J. Schmalz, Friedrichsſtraße. Verkäufer, der auch der polniſchen verſehen, ſucht 3. 1. Oftbr Auel en ergebenſt anzuzeigen. See 
A. Goritz, Kl. Gerberſtraße. S. Skapsti, Neuer Markt. Sprache vollko mächtig iſt, ge⸗ : Deans se ] Poſen, im September 1883. Aus wa ; == 
H. Hummel, Breslauerſtraße. S. Smolinski, Walliſchei. ee Offerten mit eg 58. pg N. R. Uírici, Bieiteſtraße Fritz Maiwald, ärtige wauttiiens 


Louis Kant, Judenſtraße. H. Schulze, St. Martin. 
Von einem leittungsfähigen Fabrikanten wurde mir der Allein⸗ 
verkauf feiner äußerſt jolıd gearbeiteten 


Schweizer Stickereien 


übertragen und verkaufe ich dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. 


W. Jerzykiewicz, 


si Reihsbanf- Buchhalter. a ken 
7 7 erlobt: "3 i 

Ein Bureangehilfe, Sean eoee befoneren Ausige. (e. are pane Bain et 
der au olniſch foricht, findet] Die Verlobung unſerer Nichte und) Lucie Bloch mit Fabrikanten Daniel 
eno bei dem Senats « Rom Mündel Emma Mamlok mit dem Hirſch in Berlin-Chau defonds. Frl. 


miñarius Kollmann in Pakoſch. prakt. Arzt Herrn Dr. Wertheim Alma Hochradel mit Ober⸗Poſtdiret⸗ 
F — in Glogau zeigen ergebenſt an tions⸗Sekretär Albert Kröhnke in 


Eine tüchtige ee das |] Iſidor Mamlok il. Frau. Berlin⸗Arnsberg. Frl. Marie Kies 
0 


heriger Thätigkeit und Gehaltsan⸗ 
fprüche nimmt die Exp. d. Boj. Zeit. 
sub Snowraslaw 83/84 entgegen. 
Gute Stubenmädch., Mädch. f. 
Alles, Kindermädchen empf. Frau 
Baer, Kl. Ritterſtr. 9. 
10 15 meinen e Iſr., der das 
LER A 
O en E Pe und eine Direftrice zum But 


nig mit Diviſions⸗Auditeur Karl 


geinen⸗ Wäſche⸗, Spitzen⸗, Gardinen, Weißwaaren⸗Geſchäft, ; Breslau, im September 1883. | Bort in Neifie » Bromberg. Frl. 

4 A  helmsnrabe Ike. 5 Lehrlingsſtelle e . Dr. = Emit Levy, Amine Ganne mit Br. med. A 
7 . I } a Lev dorf. 

a der Manufalt „Branche E m m TESIS ‚ 2 

Landwirth. Winterſchule Kiſten, a detail F Geſucht wird eine geprüfte geb. Brocownid. Serebeticht: Hr. Julius Meyer 


d Gere ſrüh 4% Uhr entichliel mit Frl. Anna Danziger in Berlin. 

Joseph Ziegel. Erzieherin nachpolen pon nach längerem fcoweren Leiden Fei Ramalereath Wilbelm Arndt mit 
Wongromitz. — Muſit u. Sprachen Bedingung. — unſer inniggeliebtes Söhnchen Frl. Marie Keitel in Königsberg. 

Näheres bei Wende, Wienerhr. Nr. 2 Walter gane e e 8 

3 Tr. früb von 10 bis 2 Uhr. im Alter von 10 Monaten. Um ille Herrn . Thielfe in Stettin. — 

ft 

i — Zur Stütze der Hausfrau wird ; bi Br ; Eine Tochter: Herrn Adolph 
ssrog m Ich habe mich in in anſtändiges Mädchen oder Fr Theilnahme bitten die tiefbetrübten tene A 3 dolp 

bann un diia ei 00 Sea en Dura Me 

M. Beckermann, ‘ Schwarzenau und bäusl. Arbeiten zum 1 Okt. ee e e toro b. Hohenbolz. Saree Ma re 

niebergelafjen. einem uur gut renommirten Rev pig 9 wen geben in. Gzped | att. G. Hagendorſf und Frau eg hem o. Kracht 

ſtaurant eder Konditorei in Poſe „ cute Abend 11 Übr entſchlief Coches; Herrn Perm Lieutenant 

9 Cochius in C.⸗R. Heide-Gersd 

Ein junger Mann | fanit nas tursem Leiden, im 66 a e 


Naſſe Gaſſe 3. 
a 
Dr. Robowski, gel Herrn Fabrikdirektor Otto v. Kalm 


7 ucht. 
Gelegenheitskanf. Offerten unter ©. S. pofilagernd Lebensſabre, unſer theurer Vater, 


qu Aeiffe. gebraucht, jedoch ſauber und 


Unterrichtseröffnung am 27. Okto gut erhalten kaufen 
ber. Askan ertheilt Direktor gut e halten, j 


Dee, Frenzel & Co. 


> 


. x 15 prakt. Arzt ꝛc. Gneſen erbeten. findet ver 1. Okibr. Stellung bei | Schwieger⸗ und Großvater, der in Malchin i. M; ; 
> febe File oe 1 Salboorite 57 i be Bank Bode. era oe eee 5 ; 0: n ve e saunas abia 
* 0 imm., Alkoven un e : E 3 

Gute und die I. Etage zu vermietben. Eine Erzieherin, el. Charlotte 


IME St. Martin 48 III. Et. rechts welche nur deutſch fpricht, tatholt: Ein Konditorgehilfe, 
ein gut möbl. Zimmer fofort zuſſcher Konſeſſion und muſikaliſch ift, welcher in Marzipan. Schaum: 
odells). berieben. "IR wird aufs Land von einer polnifchenlarbeiten, Kuchen, Torten, Deſſert⸗ 


un i 77 Familie zum 1. Oktbr. d J. geſucht.] ſachen tüchtig ift, findet vom 1. Okt. D 
ee ee tae Miblenfitahe 29 a Be B — Weißen⸗ d. J. m. ns ; ben ie 3 zur 9 . 

, = f rg, Reg. ⸗ . . + De , 1 N 0 . 
baum» und andere Möbel find eieg. TE BE Jn. nel a —. Konditoreibeſitzer in Mogilno. n * 


F b — COnditorcibefiber in Moguno. ] Die traueraden Hinter⸗ 
Ein anſtändiges jüdiſches Mädchen : : 
Ein Lehrling wird für eine alte Dame geſucht. bliebenen. 
findet Stellung bei Adreſſe in der Exp. d. Poſ. Ztg. zu 
q Moritz Schoenlank, eriabren. 
Ein Hert C. geübte Maſchinen⸗Nähterin lätzen das Bureau „Frigga“ 


ſucht 2 freundl. unmöbl. Zimmer. kann ſich melden Berlinerſtraße 16 (ältestes Institut), Berlin, Weissen- 
be ba A. 3. Wronke port. | Hof ints, 2 Tr. burgerstrasse 12, (Inhab. F. H. 


DT NER A A $ 
Eine perfekte Kochfrau bei Poetsoh). Statuten für Damen und 
St, Adalbertſtr. 1 empfieblt FraufLüdeke, Wilhelmstr. [gen an Rud Herren werden gut versiegelt geg. 
große trockene Lagerräume zu verm. Nr. 25 im Hofe 1 Tr. sub L. B. 99. 


10 Pf -Briefmar 
Druck und Mertan von W. Decker i: Co. (Ei. Roftel) tn Breen. 


Zubehör zu vermiethen. 


Grünſtraße 3 (am grünen Platz) 
EEOAOÓOÓOOOEOOO Jift vom 1. Oktober eine herrſchaft⸗ 
Friſch geſchoſſene liche Wobnung zu vermietben. 


Haſen und Rebhühner, 
ſowie auch Teltower 
7 übchen u. italieniſchen 
: Blumenkohl. 


S. Samter jun. 


ebendaſelbſt. 


ohann Heinr. Trenkmann auf 
1 urgwerben bei Weißen⸗ 


Für die Inſerate mit Ausnahme 
des Sprechſaals verantwortlich. Ne 
© vers. Verleger. 


